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0. Binleitaag

Die Herausbildung der sozialistischen Lebensweise Jugendlicher 
io der Freizeit und ihr Einfluß auf die PeraünlichkeitBentwick- 
laag stehen besonders seit dem IX. Parteitag dar SED im Blick­
punkt der Partei der Arbeiterklasse, des sozialistischen Staates 
und dar gesamten Gesellschaft. Wir verstehen die cosialietisehe 
Lebensweise als für die entwickelte sozialistische Gesellschaft 
charakteristische Art und Weise des gesellschaftlichen Lebens 
und individuellen Verhaltens in allen Lebensbereichen - also 
auch in der Freizeit*
Eine Gruppe von Wissenschaftlers des ZentraliRstituts für Ju­
gendforschung hat pich im Rahmen einer repräsentativen Unter­
suchung in mehreren Bezirken der DDR der Beantwortung der Frage 
zugewandt, in welchem Umfang und in welcher Qualität Elemente 
der sozialistischen Lebensweise im Preizei&tverhalten Jugendli­
cher nachweisbar sind. Das erfolgte durch die Analyse von über­
wiegend auegaübten Preiselttätigkeiten, von subjektiven (indi­
viduellen) und objektiven (gesellschaftlichen) Bedingungen des 
Freizeitverhaltens der in die Untersuchung einbeaogenen Jugend­
lichen,
In die Untersuchung wurden auch Eisenacher Jugendliche elnbe- 
aojgen, und das ZentraliBetitut für Jugendforschung folgte einer 
Bitte des Rates der Wartburgstadt BihaRash, Probleme der Frei­
zeitgestaltung dar Jugendlichen ia Eisenach in einem Forsohunga- 
terlcht darauntellen. Im vorliegenden'Bericht werden sowohl Er­
gebnisse vorgestellt und Aussagen getroffen, die von allgemeinem 
wissenschaftlichen und jugendpolitischen Interesse sind ela auch 
Bereiche berührt, deren Untersuchung direkt vom Auftraggeber ge­
wünscht wurde.
Wir bedanken une an dieser Stelle für die verständnisvolle, herz­
liche und aktive Unterstützung, die wir bei der GeaamtuRtersu- 
chung durch den Rat der Wartbürgetadt Eisenach, die Lettüngea dar 
Partei und des Jugendverbandes, eine Reihe voa Betriebsleitun­
gen, den Kreiaaehulrat und die Direktoren der ainbesogenen Schu­
len sowie durch den Direktor und eine Gruppe von Studenten des 
Institute für Lehrerbildung erhielten. Unser besonderer Dank 
gilt den jungen Arbeitern und Schülern, die unsere Fragen mit 
ehrlichem Interesse und großer Aufgeschlossenheit beantworteten.
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1. Angaben zu Methodik, Population, UntaraaahMagaaeitr&um ued 
einigen Charakteristika 3er Studie

In der Absicht, die überwiegend aasgeübten Freizeittätigkeiten 
der EiaeBaehar Jageadllahen sowie die subjektiven und objekti­
ven Bedingungen ihres FreiaeitverhalteRs Hbersichtiich und sang­
lichst umfassend daraueteiien, galt folgenden Untereuchunge be­
reichen unser"bevorzugtes Interesse;
- Tendenzen dar staatlichen Jugendpolitik bei der EiafludBabae 

auf die Freizeitgestaltung der Jugendlichen in der Wartburg- 
stadt Eisenach i

- Allgemeine Einstellung Eisenacher-Jugendlicher zur Freizeit,
* Freizaltgmfaag$
- Freiseitintereeeent
- Preigeiftätigkeites;
- Zufriedenheit dar Htsanaahsr Jugendlichen mit. den HDglishkel- 
tan zur freiaeftgesteltaag in der Stadt/
. VeranetaItungen ^er Jugendklubs und.des Jugendklubhauses 
.. Fil&aagebet 
. Biskethekee/Tana
* Ih3ater/&acdaskapells 
. Bgeheraegebot ,
. Frel-zeitsportcelagen 
. &&herholapgsm8glishkattea
* AURleibmhgliohkoitea für Geräte nur Freiaeitgestulturg
, Knltureil-khastlerlache Betätigung in Arbeitagaasiaaehaftan/ Fachgruppen dgg gaAtürbaadee der B8&

_

Für die Uatereuahung worden die falgendah Anaiyaaverfahrec ein­
gesetzt* -
1* Fragebogen (mit naeatzbogdB Eisen&ah*)
2+ ZeitbRdgeterbebuas (offenes WocheRprotekoll)
3* VeraaataltRRgB- und Pragraamanalyg*

Ra Fragebogen (a* Anlage 2+3) hatten die jungen Arbeiter and 
Schüler Fragen za ihrem tatsgohen Fretzeitvarhaltea (gesell- 
scbaftspolitiaehe, sportlich und tourietleche, kulturell-KGaat- 
lerlsahe, unterhuitende-entepannende-erhoiende und der Weiter­
bildung dienende Tätigkeiten), Über ihre Einstellung zur mar-



xlatiach-ieniniati&abes ^ 1 tansahauung und stör ee&iallstiaahea 
Ideologie, ihr* EiaataAlaag zur Freizeit, zu den gasellashaft- 
Haben Bediagangen für dt* Realisierung ihrer Freiaeitinter- 
eeeee, sa ihr** PretzeitpartBern, ihrer Arbeitat&ttgkeit sowie 
zu aezial-demcgraphisehen Angaben za beantworten.
2m Zueetzbogee "ZieeBaah ' beantwortete *ta Teil der befragtes 
Jugendlichen noch spezielle Fragen za den PretaeitmBgliahkeitea 
ta BtaeHsah* seaz Veraeetaltasgaplaa des JugeudKlabhaaseg "Artur 
Becher", zum Jageadt&aa, zur JugeudklubprohlemAtik, zur Mitar­
beit in Fachgruppen des KulturbuBdee der DDR ssgie zum dpiel- 
bzw. geasertplas dee Laa&estheaiare usd dar LgRdeakapelle*

Za 2,*
1a Rahawa der Zeitbudgetuatereuchuog (Woehes Protokoll) hetdea
die JugegdlishSB für dea Beiträge, von 15,-21, April 197? exakt - 
alle Preiaeltaktivitgtea (Eher 3$ Xtaatea Bauer) sa protokollie­
re*; Art der Tätigkeit, Inhalt, zeitlicher U^faog 'und Reihen­
folge der Tätigkeiten*

Zu 3*4.
Die Veraastältungz-und BragramsaRalyae wurde aater Mithilfe von 
Jtudentea des Ifb .Bt.ssB.ash zur graittlaHg des Preiseitongebata 
in Elgeaaek im Uatersuebgagazeitraga (35.-23. April 137?) er- 
arbeitet, usa iBfomatioaea zue Verhältaia freiaeitahtivitäten - - 
Freiaeiteegebet* za gewiasea* Erfaßt wurden die nägllshReitea_ 
zur ßetdtdguBg auf gesellschaftlichem, kulturell-kßsetlerlsehsm, 
aportlich-touristiechem, acterhalteadoa und weit*rblldead*R Ge­
biet uad des .den Jugeadlishee io. Eia&Eaeh gagäagliohe Feraaeb-* 
aagebat.

1a die Uhteraashgag zur Ermittlung weaeatliaher Behalte und Be- 
dlaguageR der eoalalistisehwo Lebensweise Jugendlicher ia der 
Freizeit (glaesaeh) warea
- ea* %5& Echaier dar 3+ und 30, El&ssea der 3** ?*, ' uad 

12, F8& ia Edaeaash

VD - Z U  - 35/77
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- ca* 400 junge Arbeiter (18*2? Jahre) der VES Automobilwerk 
üseooch, Elektrotechnik üsenaoh (EomMoat Steraradlo Ber- 
lic), ElektrosahaltgerRte Eioonaoh und Kombinat Fahrzeug­
elektrik Ruhla 11

einbezogen*
ühteresakKhgeaeitraNa war die Joche vom 15.-21. April 1977*

Bit dem verliegeadCB Bericht spllen den mit der Verwirklichung 
der staatlichen Jugendpolitik auf dem Gebiet der Freiaaitge- 
BtaltgRg Jugaadlieber befaßtes staatlichen and gesellsehaftli- 
ahen Kräften in der Wartburgatadt Eisenach laformationea aad 
Hinweise aas der Steht dar Jugendforschung gegeben werden.

VD - &IJ - 35/7?Blatt 8/ 6+ Auaf.

2. TeRdanzea der staatlichen Jageodpelitik bei der Etaftagpahme 
auf die FreiseitgeataituBg dar Jugendlichen ia der gurtharg- 
atadt Elasnaah

3u BesohlaS Mr. 63-18/77 der StadtverordBeteBverH^aalung vom 
26.1*1977 sind 12,5 % der Ausgaben des HauahaitplaRaa 1977 für 
Jugend und Spart (Xelkahtlduag 27*2 %) aasgewiesen. Der Hauo- 
haltplaa enthält darüber hinaus viele Maßnahmen zur Verbesse­
rung der Arbeite- and LebeaebediogaBgeB der Eisenacher Bürger - 
(etwa Wahauaga- und Schulbauten, Jasser- and Energieversorgung, 
dtraßehiastaadeetgaag, Arbeiten an Sportplätzen, Spielplatzes 
und Grünanlagen), die zugleich Einfluß auf die weitere Verbes­
serung der yreiaeltbodiBguRgea der Jagend aehaee.
Per JugeRdfBrderungepian 1977 der Stadt (Beschluß Sr* 65*18/77 
vom 26.1*1977) orientiert auf die allseitige Fhrderaag dar Ini­
tiativen der Jugesdv zur Erhebung der Vertatdigaagabereitaahaft, 
sowie zur Entwicklung eise* kulturvollen and sportlichen Lebens, 
zur Feriengestaltung und zum Tourismus. Quartalsweise wird der 
"Treffpunkt Bürgermeister^ mit jungen Arbeitern, MMK-Beteilig- 
tes* jungen Abgeordneten, JageadKlahmitgliedera and Vertreters 
der FBJ-KreieleitRRg durchgeführt. In Rathaaagespr&cheR* werden 
Jugendlich* außerdem ia die Regelung der städtischen Aagslegee- 
haitea eiBbasogsn.
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Vor allem Jugendobjekte fürdsm die JugendinitiativcR in der 
Stadt, so z*B* die Gestaltung des Rathau3$arte&8, der 9b- und 
Aasbaa von Wohnungen für jasga Eheleute, die Pfleg? und jErhal- 
taag der städtischen Grünuolagea und die Unterstützung dar Stra- 
Benbaubrigade. Der Stadtrat für Jugendfragen ist beauftragt, 
Brfa&raBgaaMatauaabe der Leiter der Jugendbrigaden und -kollek­
tive au 9Mgaaiaiarea+
Die staatliche nLafla8na&ss# auf die Verbesseruag der Breizeit- 
geataltuHg für die Jugend hat in Btaenaeh aaaeatliah nach dem 
IX* Parteitag der SEP eines deutliches Aufschwung g&BoaaeR* Da­
zu gehles unter anderem die Bildung elaes Zentralen Jugeodklub- 
ratee* die Gestaltung differenzierter und niveauvoller Diskover* 
anetaltungen im Jugendklubhaus "Artur Becker** der gemeinsame . 
Beeehlua von Partei, Gewerkschaft, Jugendverband und Bat zur 
Entwicklung dea geistig-kulturellen Lebens und cchlieSlioh die 
gesamte Entwicklung der Jugendklub** In Eieenaah ist dag Be­
mühen sichtbar, die Potenzen der Kultur- und Sandelaeinriphtun- 
gen, der Betriebe, Schulen, Sport- und GSP^Elsriehtungga,-der 
BlkliathskeR, Museen and Filmtheater, der Hotels und Gaststät­
ten für die Freizeitgestaltung der Jagend au nutzen* Dag Sbtel 
"Stadt Eisenach* führt tp?7 ca* 35 Veranstaltungen durch, die 
jeweils von 799-803 Jugendlichen besucht werde* kganea* Dag Film­
theater "Capitol* veranstaltet & Konzerte, das Landestheater 
Jugend&älle. Künftig seil auch da* NVA-Kluahaus genutzt werden* 
Bach dam Beispiel des Jugeadkluhhauaee "Artur Becker", das auf 
vertraglicher Basis Kulturzchaffecdc in die Gestaltung dee Xlub- 
le&*n* *siabezisht+ sollen alle JageNdeinriahtungea handeln* Sei­
tens da* Rates der Stadt wird eia "FkstzaftäRgsbetskatäleg* vor­
bereitet*
trotz der Bemühungen der Stadtväter and Betriebe, das Frei sei t- 
aegebet für die Jagend quantitativ and qualitativ sa verbessern, 
kann nicht übersehen werden, daß die Jugendklubs, in denen sich 
die jungen Leute wohlfühlen, keinesfalls aasrelChea* Per schwäch­
ste Bereich bei der Befriedigung der Fretaettiatareaaea der Ju­
gend ist das Sportangebot; die Sportstätten reichen in Eisenach 
$*Z* nicht aas*



Die Riaenacher Betrieb* yiehman in vielfältiger weige auf die 
PreieeitgestaltUBg ihrer jeogeo R*tB&*a*aage&8%&g*B Eiaf&ag*
Ba* betrifft 6*3* des &a*bag der Jggendklnbe *3&aaeaaR*iIa#* 
uBd *3eaa$* uoter aktive diobeeiebeMBg der Jugend. Be AVS gibt 
ea Produktioaeberelche, die ^#dtelleh Ziiamer einrichten wollen* 
Bar gietah* Betrieb M,e$et mit besätes Vartburgenee^ble,

veweb^ed^^e^ ^Irkel^ dea künetlerieohen 
?eikaea&3ff*ee aad des gebäret t gar
Preiaeitbetatigaag. B*r VRR Blektrotechaik ataat im ag&eae var- 
bildü^er 3at*aba%i*haag*B ata? 3. io seinem Bereich kinflga 
auf eja Preizei tn**g dar *̂̂ "1 j^ge*̂ A äug besieht diene
beispialaeaiee la die Be tr iebefea^ vp̂  e eia*

auf die der ̂ eb^l si^d we io
des 1.-4* Alaeaan etwaein Viertel der Schüler, die io Arbeita- 

"avbefte^ alert ai^d aadia den $*—R* Kleene^ .
als die HKlfte, eo nehmen agaä aeah von den 9. and 16. Xlaaaea 
eia Viertel der Rebd-ier nm dieser Vera der Vwi. tnog-
teil. ' ' '
Sie Riafla68abaa auf die lei tan# and g^&rdiBie^ng der Vreigeit- 
aktivitaten der Jugend gewährleistet der Rat auch aber seine An- 
leitHagaftmtctien gegenüber de^ Zentralen Jhgendklubrat and ln 
eager Verbindung eit der PDJ-Xreielei tung. Der Set der atudt ged 
die PBJ-Kreieleitung beurteilen allerdings abarelaat&aaesdihge 
dieebeaügliche Zaaamaaaapbeit ads noch verbeaeerungabedürftig.
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3. Allgsae&Re g&aatellasgea Sleeaaa&ar Jggaadlia&er aar Praiaeit
Bia geaellea&Aftlieae Bedeutung van Vraiaeit sowie ihre Inhalte 
and Panktieaea werden darsh objektive gesellschaftliche Eatwiek- 
luageerfordere isee bestimmt. Für die planmäßige Entwicklung der 
sozialietieeheo Lebensweise im Freixeitbereich werden zaver- 
Igasige Informationen darüber benötigt, inwieweit die gesell­
schaftlichen Acforderungea an eine sinnvolle PreiBeitgeataltHDg 
etoh subjektiv in den EiRstollangeo, Interessen, Bedürfniseec 
und Verhalteneweisen der Jugendlichen widarspiagelo* Deshalb 
erhielten aewehl die jungen Arbeiter ela aaah die Schüler Ge­
legenheit, sieh zu einiges vorgegebenen Auffassungen aus Ibasaa



"Freizeit" zu äußern, Außerdem sollten eie ihre Heinuag dazu in 
einer offenen Frag* angebea. Aas Ihren Aussagen ergibt sieh ein 
relativ deutlichen and politieoh-ideclegiaah interpretierbarea 
Bild über die allgemeine Biasfellaag der antersaehten Jugendli­
chen gar Freizeit* Ihre Äußerungen eatepFeehea im Ganzen denen 
aller in dieser Studie erfaßten Jagpadliahea (sofern bedeutsame 
Unterschiede auftreten, werden sie jeweils dargestallt).

fab. 1; Allgemeine Freizeiteicstellungen junger Arbeiter und Schäler (A ges und S gas, in e)

gastiaaesde Äußerungen

VD - Z U  - 35/77Blatt 11/ 6* Auef,

Aussage A S
1+ ln seiner Freizeit kann jederaaChes was er will es (55) 93 (55)
2. Wer sich beruflich weiterhildea mßohtz, sollte des während derArbeitszeit tun kgaaen 75 (29) 56 (23)
3. Uesellechaf tliche Tätigkeit- ge- härf in die Freizeit und siehtin die Arbeitszeit 69 (13) 75 (3?)
4* Bte Freizeit ist in ersterLinie dazu da, eich auazaruhaa 63 (15) 66 (19)
5. Bas eigentliche lebea beginnterst in der Freizeit 58 (17) 61 (15)

(Die Warte in Klammern geben die ohne EjssehrRakaag zustimmenden 
Äußerungen ac.)

Bei der laterpretation der Tabelle 1 muß berücksichtigt werden, 
daß die vorgegebeaes Aussagen von uns sehr sagaa#itst formuliert 
wurden, um eine eindeutige ßteiluagsdbae der Jugendlichen her* 
aussafordern. Diese Aussagen entsprechen z.f. nicht den von der 
sozialistischen Gesellschaft sagest retten Normen, sondern sol­
len die Verbreitung landläufiger FreizeiiaKffaseaagaß widerspie­
geln#
U.g, saß die Wertung dieser Ergebnisse sehr differenziert er­
folgen. geieeswega kgmaea etwa au* der hohes Zustimmung sur 
ersten Aussage "individualistische Tendenzen'* in der Frelceit- 
3Rffaa%aag Jugendlicher geeehlußfelgert werden.



Vielmehr sollte dieses Ergebnis ala zutreffende Widerspiegelung 
der relativ größeren individuelleB Freizügigkeit im Freizeit­
bereich geaesmeh werden.
Die üntersehiede zwischen Arbeitern and Sahätera sind bla auf 
die zweite Aussage praktisch unbedeutend* Bas verweist auf die 
ziemlich glelahfBrmlge Verbreitung entsprechender Auffassungen 
unter der Jagend* Bedeutsame Unteraahieda gibt es nur hinsicht­
lich der ideologischen Position dar Jugendlichen*
Jugendliche mit sehr gefestigten ideologischen aruadeinetellun- 
gea stimmen den Aussagen 1, 4 und 5 deutlich weniger häufig za*

B&e Antworten au der offenen Frage *%es verstehen Sie eigent­
lich unter Freizeit?* bestätigen, hier eine sehr differen­
zierte* jugSRdpolitiaeh richtige Ccrtucg erforderlich ist* Die 
Mehrheit dar jungen Arbeiter ist der Meinung, daß Freizeit die 
Beit ist. Über die men persönlich Verfügen kann und in welcher 
man den verschiedensten individuellen Interessen nachgaht* Viele 
nennen spezielle Interessengebiete, Hobbys, Sportarten a*a+m* 
Üleieharsaaen kommt jedoch auch hier in vielen Äußerungen zum 
Ausdruck, dag Freizeit sinnvoll und nützlich - für den einzel­
nen wie für die Gesellschaft - verwendet werdaa soll (gesell­
schaftliche Aktivität, Weiterbildung, soziale Kontakte usw.)*

ihnliohee wird auch von den Schülern am häufigsten erklärt: 
Freizeit sei die feit zur persgnliehea Verfügung, die nach eige­
nem SaaaaaeB gestaltet werden sollte, in der man individuellen 
Interessen asSkgehea machte usw* Aber Freizeit müsse auch sinn­
voll, durch gesellschaftlich und individuell nützliche Tätig­
keiten gestaltet werden, und es sei erforderlich, in der Frei­
zeit euch die verschiedensten sozialen Kontakte zu verwirkli­
chen.
Rur verhältnismäßig wenige Arbeiter und gChüAer äußern in ihren 
Antworten auf die offene Frage EünateAluagaa zur Freizeit, die 
man als ertrem individualistisch, ahne gssellechaftllahea Be­
sag, nur auf "nicht* tun* orientiert bezeichnen maß*

VD - K U  - 35/77Blatt 12/ Auaf.
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4* FretaaitaRfaRg
Voa *Btsah*i4aR&ar SedectuBg dafür, ab mag in wdlohea AagsaB dt# 
icdividRcllen BedürfciBSe aad 2at%raaa*a dar Jugaadliohm reali­
siert werden kSnnen, tat dar ihnen sar VargKgaag etehende Rpei- 
%altgR?aag. Sr tat für aiaseta* Groppen Jugendlicher (Schüler, 
iearttagag Stadentea, Arbeiter! and zach iaHwy&atb dieser Krap­
pes ia Abh&Bgigkeit voo veraahiadeaeß, aetat objektiven, Bedia- 
gBagae oft Roteraehiadliah* Bia* zeigt* steh aaeh io gsaerer 8h- 
tereuchasg. -Sa erwies aich, daß POS-SahRlar der saastea sag zehn­
tes nech Ansg**h*tR über bedeutend
Rehr Brei seit verfügen ata jaaga Arbeiter*

âb...2$. Freizeit^feag joegar Arbeiter oad Schüler(A ge* aad g gea? tajg)
"Sieviel Freizeit haben Bia dorchachnittllch so eiaaa
Arheitstag/Behattagf*

ata bla ata . bie aahr als
erappe i std. 2 sta* 3 std. 4 sta* 4 sta............... —  ---'.-1""""" -r— - ..
Arbeiter # 25 24 21 33
Schüler 2 13 35 33 23

Generell berechtigen jedoch die ta der fabelt* dargeatelltea 
E&gabRiaae, trotz dar Hbtereahiada, za dar Festetellung, ds8 
sowohl die jangeo Arbeite ela euch die Schüler über einen be- 
aahtli#MM Fbreiaeituafeng verfügtes. 43 Prozent der ^beiter 
aad 53 Brozeat der Sehülerhebes saah eigenen Aagabes aa cor- 
aates Arbeite- bzw. Schaltagen N^hr ela 3 Stunden Freizeit. 
Zieht Res.iö betracht, dad der Preiaaitgmiang es des Wochen- 
esdea bre. aonatigen arbeit#- oder echnlfrelen ?agen in der 
Regel ms eie Vlelfachee hüher iet, so kess f eatgeatellt werdeo, 
ded beide ie die Aaelyee einbezogenes Grappea ^nerell über 
aaareie&eBd Freizeit verfügtes and daalt für die Hehrheit der 
uRterattshiec Arbeiter and Schüler oster zeitnahem Aspekt alle 
Varaaaae^aaBgen für die Befriediggag vielfältiger Bedürfnisse 
aad latereaaea la der Freizeit gegeben eisd (vgl* Anlage j

1) Fa&aot* a. Blatt 14
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Dabei zollte jedoah nicht überaehaa werden, %aB ea sowohl bei 
das Arbeitero als aaoh bei das SahKlera eine Grappa gibt, dl* 
über eiaen vargieishsweis* gertHgaR tätlichen Preiseitumfaag 
verfRgt* So haben eia Drittel dar laegaa Arbeiter Bad %*+
13 Prozent dar Schüler nur aagiael bl# za zwei Stunden Brei- 
zeit tggiiaa*
Der hohe tatzächliche Preiseltaateil am t&gliaheB jSeitfoßds 
Aar bafragten ElaeBaaher Jugandlicheo wird von rielen Roch nicht

^ aia Ghetaod, dar 
M.ßt, daran al^a^ aahr hohen Actail aas

thgAiahab Zait&hdg&t arferdart* ja 3 gibt AawhwBft Hber
w§* - ZairiadaRhait der leogao Arbeiter a^d aait. Ahsee
zar VerihgBog atahaadah r ^ i ̂*4

3$ ggfriadeRhait junger Arbeiter ood Schüler wit ihrma Prai- 
' zaitgmfasg (A gaa and # ge%, in %)
*ei$ batirteilaB Sie dAeaea eben aagegebeaea Braiaait-
SH&SSg?'

völlig a* geht etwas viei 
aaaral ahaad
aaeral*' gerade wenig es waaig

Arbeiter 13 34 28 19
BnM^mp 38 44 19 7

pg^ata vaa Blatt 13
1) Dieaa AKazage bezieht eich verarzt map aaf die Freizeit w  dea Poohantageh bzw. aa Voehanande. (Angaben hbar da* We^d^nanda werden in -dar ^1 tb^dKa^arhab f̂*# erssittelt*)Di* ^MPpügbarhait gradarer * ^ $ Ferien)and' die BAfriedeniMMt da^it wnrde wen ans nicht antaraueht^4.'da# 4dbAdwât l*̂ahwawa*ta4- -Adhä tnaabadâYa) Jdawaz AtaaMüKhA rrit<d̂infnAad̂ 7̂̂rarfazti < aWdaWwH ̂ ̂ ̂ waeaaw jĝ rapww tayB .ir dia Bara&e*Lrarf^baroop. Aalt and daran Inhalte ihrdaait ihr die BhtwlakiKag dar ao- !han Lebacaweiw ran gyeAar Badentung lat (VerfR- gnngawart dar Praizait).



53 Prozent dar jungen Arbeiter and 74 Prozent dar Schüler sied 
mehr oder weniger mit dem ihnen zur Verfügung atehepdea Prei­
sei tumf eng zufrieden, wähnend alle übrigen, d.h. 47 Prozent dar 
Arbeiter und 26 Present der Schüler, meinen, aiaht genügend 
freie Zeit za haben.

VD - Z U  - 35/7?
Blatt t$/ 6* Auef*

5* Rreiseitiatsnesaea
Ala ein M * t a b  für den Auapr&gUBgsgrad dar eoaialiatisahea Le­
bensweise kSasen aas die FreiseitintereSsen Jugendlicher dienen* 
Biese Interessen kennen sehr vielfältig und umfangreich sein und 
sind ist einer einzigen Uatersaohasg weder vollständig noch La 
Ihrer ganzen Komplexität za erfassen, so daß wir aas in der foi- 
gecden Darstellung our auf einige für die Entwicklung sozieli- 
stisaher Pers9aliohkeite& und deren Lebensweise wesentliche Be­
reiche hegseatrisreB*
Einen Überblick über die Preizeitintereseen junger Arbeiter 
vermittelt Tabelle 4.

Jange .Arbeiter:
3&k* Ai P^eizeitintereesen junger Eisenacher Arbeiter

für diese Tätigkeit habe iah:
t sehr starkes, starkes Interesse Reittieres Interesse
3 schwaches, sehr schwaches, kein Interesse

Interesse Ausprägung
t 2 3

ZueaaBenaetB mit Freunden, Bekannten,
dem Partner 93 5 2
Ephoisa, AasrgheB 34, t3 3
üpert treiben 6 t 28 . tt
Berufliche Weiterbildung 60 30 to
Musizieren, Singen* Modellieren, Bastele, Bandarbeiten, Fotografieren, Kalen oder ähnliches 46 32 22
Aneignung politisoh-weltaceohauli- 
eher Kenntnisse 42 39 i9
Mitarbeit in der FBJ 28 3? 35
gesellschaftliche Tätigkeit 20 34 46



V3 - - 35/77
BMtt 3$/  ̂. Aggf*

.-Sag Abataad at^r^ba Ia3^eaaa dgp vea uaa bafyagTaa. ûagaâ  
AybgjLtay' ̂ ,3% r̂ M̂ wdw t # M^aaa^TaBd gassh,

4^ * ̂ ag^MBR# ^3MW *jp%f̂ 3.3i Sj&a&IgM8M8C*t
n̂ aaYgaag, a^tiva j^ea^ni^E# aa& w#^^ag^

-

AybaAtgy As ̂ ^3^3 (^# ̂ 3 FaMM̂ aat)
4^4* -ĵ^* $g$g&))-

jgggp ̂ 3# d& #eSE {H#j[—

A ^ g & g g ^

itaasfê  ̂33^.7 4̂'üŝ  ftb^^hl 4^- 
y&&i&3dtiatwye&g^& ̂ aMMsa.̂ has' 6#y â atestga gpA

&̂ $R̂ 3Bä. ^ A aa^Ww

^&ä^5* Fraiselt&ataraeaaa (9*/78^
*^ < ga%, 7 & #
Ĵ Hr 4H^M9W
7 ÜS#̂ ?* ^R$gB#ga#
2 ̂ 3.773-.gcaa iXâ â aasa
3 3M4YY* if-̂,T!

-# 3 2 3

a$ 30 3
7$ 38 6
66 27 7
3$ 39 - 25
% 46 3$

35 47 24
26 38 %

AaaaE^aaa 
$^8f7 %&87&MR'
A^A%^T̂ Ag ̂ A*jt ̂
AAwaaap AaBaanasuMW'
^  3a dgy F M

L̂aocasâ  ^3#a aday ̂ !!w3-4a#?sYW'
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Ähnlich wie toi den Arbeitern doainieren bei den Schülern: das 
Zuaammenaein mit Preunden/hekaRnten, Ausruhan/^rholen and Sport­
treiben. Bann, werden, jedoch .sehen, mit beträchtlichem Abstand, 
die Aneignung peli 11 soh#e!e 1 tanschauli eher gaantaiesa and die 
Mitarbeit in der M M  genannt, die bei den Schälern (begründet 
Bisher durch den gegenüber des Arbeitern aoeh höheren Organisa­
tion agrad und die Balle der FDJ in des Schalen) offenbar einen 
etwa* haherea Stellenwert als bei Arbeiters besitzt* Ebenso wie 
bei dec Arbeiten spielen weitere ?nrweo der gesellschaftlichen 
Tätigkeit innerhalb der BreAseitistereeesn dar befragten Sahä** 
leaax C&se vergleichsweise amtergsordnet* Melle* 
api der 7nterp^e t A - t j Tabelle" 4 n"d 3 beachtet werden, 
da% swisehoH dar AuEeruRK von beatAaaisn Iaterwaaeo gnd der 
BeAlieiaraa^ dieser lateralen eine erheblich Differenz besteht* 
Bas wird im aMahsten Abschnitt ^Froizeitthtigkeiten" deutlich* 
Der "BealisieraagSRgeffAyteRt* vea BreiaoitinteresseR ist von 
zahlreichen Faktoren cbhhngig: individuellen paycholagisoher 
Voraaesetsungen, Bezialpsyehelogiachen BedingnBgen, objektiv 
gegebenen Magliehkeiten* verfügbarer Freizeit, pädagogischer 
BeeiailHsgaag nsw* Biggsbea auf die Interessen Jagendlieher be­
deutet, alle diese Bfaflagfakteren in dar politisch-ideologi­
schen Arbeit su herü-aksichtlgea.
Vergleicht sag die Freigeitintereasea beider Orappen, dar Ar­
beiter und dar gastier, miteinander, so trifft man auf keine 
gravierenden Unterschiede. Sofem aeaaeaswerte DifferenseB za 
veyseiehnen sind, unterscheidet sich nach aaaerea B&gehaissea 
der einzelmw  ̂iRteresse^ tn beiden Qrappen um
maxiaal 11 Prozent* ge sind die jungen Arbeiter beispielsweise 
etürher daran interessiert als die Schüler, zu "suaiaiereR, 
za wiBg&o, za modellieren, sa besteig ..** (sehr starkes bas* 
starkes Interesse: Arbeiter 46 %; Schüler 35 %). Setterbia sind 
die jungen Arbeiter etwas stärker aa Erwerb pelitlsgb^wcltaa- 
acbaulicber gesntnisse interessiert als ĤLe Sehüler (4M % : 36 %) 
und geben auch etwa* häufiger als die Letzteren an, steh ana- 
ruhes hsw* erholen zu wollen <84 % * 76 %)*
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FM? beide drappea gilt, daß iß der Regel nicht ntMeliotereaeen 
domiaierec, sender^ baetimata :̂ embisatl<ŝ a,. d,h, beetimate Iß- 
tereaaeßkßßple#e chayakteristi seh eiad# Wey beispielaseiae la­
tere aae an aktiver a per tli eher Betätigaag eykeaaea Ihdt, lat 
seist aatdt sa &eataktea mit Freundea M d  ßa&aaates iatereesiert 
aag an Sßderea eft ^meißeehaftlieä realisiertem Freiaeitbetd- 
tlggagea*
Ißteresse ap dtr- ̂ .tarbeit in. d ^  F M  lat mit

' p#ll 1  ̂ Wet and geaell—
ßßhef^31 eher TSK titelt gepaart p.h#m,
tm' der ei^wlß#" ^peiasitißteresseß lat' aeeehl 
bei den Arbeiters eia aa$h bei des SeMHe3M) *eiaa reaht deat- 
33ebe #3^ ertBenabsr# #e welbelebe ^^Sni3!3̂
ba^#3;̂ e# ß$,# mäsßliahe * iß teresai ert au seiß#
^ am ^Mscmaeßseia mit Freaadea M d  BekaPatea, '
- am . âlala3reß# Sißgea^ MedslliereR, Faseln Ree*
** an der nitarbeit ia de# FM,
Bla ißp^eßArbeiterlßßeß daßem häufiger ela ihre G#naliehen 
ĵ ollageß de^ Waeseh ̂ a#Y- aed mehr
dieee selehea ^ti^eeiten ^aehgeheß ela ^sinierea^ aißgen, Haßd- 
arbeltea aaw*
Für die mdaslia^sß. 3 aha" (Arbeiter and ^ehüler) lat im
yarglelah es des veibllehas generell ela stärkeres Istereese ae 
aktiver epertlieher Betdtlgaßg und an der Aßeignaag politiseh- 

3eher deeBtaieee ebarA&tyri alt eeb^Hßß31 ehe ^uege 
Arbeiter lassen darüber hinaus eAa st&rkeres Ißtereaae an be- 
railiaher deiterbildung^ erkennen als seibliebe,
Es ist faataaatalleB, daß die FreizeisistereaeeE ven PO$-gchü- 
lers aad iaßgea Arbeitern g*%, sa&r uBteraahiedlisb ausgeprägt 
sied, aaah ißaeräalb dieser ßrappen, eich in ihrer gesamtetrg&- 
tar jddaeä Rieht grundlegend voeeißaader gßtareehaideß*
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6*
6.t. a***HK3bartiiom BMUtttsit in 4*r RaHs.it (gtitaatwapd) 

A) Jas** ArbtitKM

Tab. 6t Durehsohai1111 eher Zeitaufwand pro Monet für veraehte- dea* Freisei t thtigkeit ea (A gae, Beugreihe aaeh Beteiligung, tu %)
Xeitaofeabd

keiae Zeit 1 2 4 #
mehr6 st<

FDJ-Stadieaja&y bzw. Mit*
4erF&d 38 %  22 8 l 1 8 2

sate&be&t tu elwer B8&* Leitung 59 17 13 4 3 1 2 4
BaeervAateakaAlekt&v, KivilverteidleUsg, Kampf* 
grupp* 88 4 3 3 3 1 1 5
Ki rehliehe Veraastaltu&g (außer Gottesdieust ucd Bibeletuude) ae 4 4 4 2 1 1 4

iuebvft-lie^ Arbeit ia B96B oder is dar DSP ai 9 4 2 2 1 8" 1
Zirkel, laereaeeagaBeiH* aahaft de* Kultavbußdea 84 8 2 1 1 1 8 3̂
Mitarbeit im glührot/ PM-Aktiv eia** Jugend­klub* 87 4 3 1 2 3 8 3
Gotdesdleust uad Bibel- staada 8$ 4 2̂ 2 1 8 1 1
Mitarbeit ie dar Nationales 
Freut 93 2 l 1 1 1 8 1
Mitarbeit ia e&aer atda- digas KeösisaieB Volke* Vertretung 93 3 1 1 1 8 0 1
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Dia 6*3 PDJ-Aktivi täten ist bei gaa jungen Ar­
beitern am hbchaten. Da Durchschnitt werden dafür es. eia* bis 
zwei Staadea im Beamt auf gewendet. JBe feigen mit einer dgreh- 
se&nitt&tg&aa Beteiligung vaa 10 bla 20 Brasaat eise geasa Sethe 
weiterer Preise!taktivttaten (Zivilverteidigung, PD0B- und DSP* 
Arbeit, Kulturbund, Jugendklub, kirs&lts&e Veranstaltungen, 
setiaaala prent und Volksvertretung). Ewlaskea dea einzelnen 
Gruppen der Arbeiter gibt ee nur geringfügige Unterschiede. 
Vergleicht aee die FreiseittKtigkeitaa der Sehhler (Tabelle 7) 
ttad der Arbeiter, sa ist feetzus teilen, dag die Beteiligung dar 
Arbeiter an den verschiedenen Permen der Preizeitbetdtigung all-

bei den dehBlsra and 4^4 die Arbeiter 
uudb weniger Belt für die einzelnen Tätigkeiten aufweades,
*) 3— ^ 9. *94 %0. q*<M. — r MS!

Tab* 7t Barchaahaittliahar Zeitaufwand ppp Senat für verschie­
dene FPsiEaittRtfggeitea'(S gea, Rasgreihe nach Beteiligung, in %)
^ Zeitaufwand

kefaa mehr alsTätigkeit , Zeit 1 % 3 4 5 6 6 2
Teilndbme am PBJ-Ste* diengahr 3 37 % 15 6 2 1 9
Teilnahme an tglieder— verssmeluag^ d ^  PDJ 16 % 33 a 4 2 1 .8
Mitarbeit in einer 3BJ- LaituBg 26 29 ia 13 5 5 2 3
Mitarbeit in Zirkeln, Arbeite* and Interessen* Gemeinschaften 44 9 15 6 a 3 4 11
GST-Arheit 59 14 13 4 5 2 1 2
Bpert in einer B&gB*
Gruppe 71 3 2 4 2 2 2 14
ä&tarbelt im Klubrat bas* F8g*Aktiv eines 
Jugendklubs 60 9 5 4 l 9 9 1



VB - R U  - 33/??Blatt 21/ 6* Ausf*

Sie Beteiligung dar gahB&er ist bei den FDJ-Aktivlt€te:n am 
hdehsten.# PDJ-8tsdieajahr 9? %

Rligliedsrveraaaa&Bhg dar FPJ  ̂ 84 %
Mitarbeit ia einer FM*leitueg 74 %

Von des Ea&H&ara, 31* eieb an dieses drei Aktivitäten beteili­
gen, serdea dafür in Bgrshsa&Bltt jeweils eine bis zwei dtun-
dea im Menet eufgewsndet* Von dar Beteiligung her 3a vierter 
Stelle, aber vom .Keita8.fWand her *o erster Stelle .liegt die 
Mitarbeit ia Zirkels, Arbeit#* ged Intereesengemeinachaf ten*
Der durehschaittliche Zeitaufwand pro Daaal betragt hierbei 
vier Staaden. Allerdlaga esaaeaRea die Zeitangaben hier he* 

ph ̂ .wHt̂  sicherHeh dert̂ . die eetar unterachiedü ches 
Inhalte der lirkeltätigkeit bediagt lat*
Für Bport im kahaen des BT8B werden durchschnittlich fünf Stan­
des pro d^at auf gewendet, dabei, eia gr^en Anteil der Sport­
treibendes sogar mehr als sechs Stunden pro Monat trainiert* 
Ällerdin^ Hegt die desamtbeteiligung M e r  nur bei. 29 Prozent* 
Die ̂ erin^te. Beteiligung (nur 28 Present) ist bei des Jugend­
klubs zu verzeiahnen. Von den Sahhlem, die aktiv an der .Arbeit 
von Jugendkluba teilu^Ma, werden dafür etwa eise'bis zwei 
Stunden pro Monai angegeben* '
Deutliche ^aehleahtsapesifiache Unterechiede gibt es nur M n *  
siohtliedt dee -Sparttrelbene* .Me mSanlishen Jugendlichen be- 
treiben deutlich häufiger %ert in einer DTSB-Gruppe als die 
^elbliehen Jugendliahen und weedea auch wesentlich Seit 
fM&da*3kainiag ggf* -

6.2. ia dar 16 (BetaiUHucE)
A) gaSgSjgE&EMäBS,
fab* 8: Beteiligung der Arbeiter an der Weiterbildung in der 

Rretaatt (4 g**,.ia %)

Art der Weiterbildung Beteiligung
- 111^*1      —  -—   —  —  -

Poli tiach-gesellechaftswiss. 6?
Beruflich-fachlich 5!
Fremdsprachen 18



Bel des Arbeitern ateht an der Spitze der Weiterbiidunggakti- 
vitaten die Eiterbildung auf politiachem bzw. geaelleehafta- 
wiawengahaftitcJMMa gebiet* Die BeteiBgaag liegt hier höher als 
bei den Sg&HIera (ä# %+ At 67 %)* Eia* differenzierte Aus­
wertung zeigt, das besiiamt# Gruppen vea Arbeitern sieh deut­
lich häufiger an dar pe&itisahea Weiterbildung in dar Freizeit 
beteiligen, Bas sind: verheiratete Arbeiter gegeuBber unverhei­
ratete*!, Arbeiter alt hBherer SehülbilduHg und beruflicher Quali- 
fikatien gegeatiber solchen sa&t niedrigerer Schulbildung und Qua- 
lifik&tiua, Arbeiter Im Eisesh&ehtayatem gegenüber Arbeitern ist 
3wei*chi3htayst*a, PBJ-äitgiieder geges&bar Rieht im JageH&ver- 
bsud ergaaiaierteB Ja^ndliohen, deeasaea gageagber Niahtgeacs- 
ewn* . .

Biese starke Biffaresaieruag tritt bei der beruflich-fachlichen 
Eiterbildung and bei der Seiterbildasg in ypeMdsprsahaB Rieht 
mehr auf* An der beruflieh-faehlicheß Seiterbllduag bebailtgeB 
sieh di* ipänaliehen Arbeiter häufiger als die weiblichen Ar­
beiter* Auch an dieser Art der gaiteraiidasg oehaea die EgB- 
Mitglleder stärker teil* Bis wichtigste fers dM? Eiterbildung 
tat fSr alle drei Arten (pglitiaeh-gssellaah&ftawieaeRaehaft- 
lieh, beruflich-fachlich, Brssdegrssheal die Satzung von Zelt- 
sahrlftea, BKabera, Rundfunk oder Fernsehen, Baris untersehei- 
dea sieb die Arbeiter sieht von deb Schälern. Mit deutliches 
Abstand erfolgt die Weiterbildung im E^wen der Betriebaschale 
bzw. Befr&ebsakadsaie, in Zirkeln and Arbeitsgeaeinachaftea, 
in der aPeaia und iS gslturbaad, ln der Tolkshochschule und im 
Pernstadiam. _

B) BsaBIat dor 9. and 18. Kt**** d*x POS)
Tab. 9* Beteiligung der Schäler aa der Eiterbildung in der Rreiaett (S ges, in %)
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Art der Weiterbildung Beteiligung
Pelitisoh-gesellschaftswiaa. 59
RatHrwiseensehaftlieh-teahn, 46

^Kulturell-kanstlerlseh 40
BPesdapraahea 29



Ac der Spitze dar WaiterbiiaungsaktivltäteR steht die Eiter­
bildung auf poiitlaohem oder geg$IiochaftewlagaHgBaattiiabaa 
Gebiet. Dt# wichtigste Fers'dieser detterbiidgag tat das Stu­
dienjahr der FDJ* Sohäler, die eie# Funktion ig Jugendverba^d 
bekleiden, beteiligen atah dsattlah häufiger an der poiitieahen 
Weiterbilduag in der Freizeit ata Schäler ehe# Funktion*
Auf RatMrwiaa*aaahafati9&-t#eh8iaahea Qeblet bilden steh vor* 
wiegend die jungen weiter, auf kültureii-kKaatlerisehsm gebiet 
gad in FpeadsprasheH dagegen vorwiegend die ^ädsheo* Der gher- 
wiegeade geil der Sehäler gibt au, dag die seiterh&tdaag durah 
Nutzung von Zeitaahriften, Sgshera, Saadfaak und Ferasehea er­
folgt. ^dee ^wieee Felle spielt a u ^  die Weiterbildung in Ar- 
beitag#8a&Baa&aft*B und Zirkels, Die Dreoia, dar Ralturbund aad 
Jageadklahs stad bei den erfragten 8etterhil&uagaaktlvttat*B 
dagegen nur zu 1 bla 2 Fragest vertreten?

a a

Inegeaa&t Kberw&egt die agtödidaktiee&e SeiterhilduRg &n der 
Freizeit* Die organisierte# Forsass der geiterhildaßg werden nur 
von eiaea geringes Teil dar Jugendlieben in Aaspraah geaosgsen*

'"3- BatatinacR in 39!- RmAz.it
A)
Tab* 10# kulturelle aetbtigung in Ärbeitegeaeinschaf ten/Zirkeln (A gäS, in %)

*Wfe oft betätigen Sie sieh gegenwärtig ia den näch­st ehead genannten Arbei tsges^inechaf ten/Zlrkeln ? **
! eehr oft2 oft3 gele^nstlitdt-4 ^le, wärde aber gern3 nie, habe auch kein Interesse daran

va - z u  - 35/??3&att 23/ Ausf.

Kategorie le2 Fosilioa
3 4 5

Beat-, ^anamueik-, aadwe Hasik- 
g**P9* 10 8 29 53
Filo- bzw. Fetaaiekel 5 ? 3D 58
Singegruppe bew. ^ o r 5 3 16 %
Kunethandwerklisher Zirkel bzw.

3 5 32 60
laientheater, Kabarett u.R. 2 4 14 80
llteraturzirkei (s.S. Zirkel schreibeo- der Arbeiter) 2 3 14 81
Zeichen-, ^al-, ^odellierarbei tec 2 2 16 eo
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Bis vaz3iRltnismäSi% hänfigate BkteillgRjBg liegt bei der Miteir- 
kecg la Beat-̂ , T&aasnieik- nod aßdereo daeikg^ppen und in Pilm- 
uad Fotozirkeln* HlBsiahil4a& aller aaderea Ar&*ltageaeiH#ahaf- 
tea ist die Beteiligoog Bar geriag* 2*8 kultarelle Freizeitia- 
tereases bei gaageR Arbeitern gadoch varhaadea stad aad sieh als 
Bawartaagea aa die Tätigkeit kaltorellar iRSt&aatieaeB riehtea, 
zeigen die Proaea teerte der Spalte 4 *e*l$ dt* la ?*t. dap- 
geatellten äeiaaagea der gloiehea jasgea Arbeiter *{*?* Bregpas&t* 
gestaltnag da* JageodÄlub&agaee *&rtar Beakar" is gtaeaaeh and 
dar etasalaea
Bla Skatisaew Bild M .  dae E, d t *  io  dar P ra iz e it

F* werden a^cb^
t*a, zeigt sieb eoeh htoaiehtiish dar Rraiaeittatigjkeitea aader*-

Ht Kulturelle 
tae %A ge*,
*91* oft führen Sie die eiaer

von

t e ^ r  oft 2 oft 
14 ai*

K aaßerhalb

K ategorie te2 3 4
Spazierengehen 63 33 4
Agf d ar B atsahe oder 1% a&rtan 
a r ta ite a 34 4# 36
B r ie f *  *$hveibaB 3t 6t . 6
P otogrefiereR , f ile a n 43 2?
satK rw ta*egash aftlia& *ta6 h ai- 
sehea la ta se a a e a  aaa&gahaa . . . 2$ 26 43
KHeetheadwerkliahe A rb e it** 
a a fe rtlg e o 23 33 ^ 42
2aio& a*B, S a le a , ah d e llte re s t t 24 6%
g a a ia t*r *R a t4 ?a
Angela 7 t3 aa
aeeah leh ieo , %#odiehte g*w. aidarei-
ben 2 t3
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3) Sohüler d w  9. und 10* messe dar POS)

Ita ihren kulturellen Freizeittdtigkeitec uatersoheides sieh die 
POS-ScijLÜler aus M.amMnâ h k w m  oder gar Rieht voo alloc aaderea 
in dieser Mate&sae&aBg erfaßten Schülera.

12t Kulturelle Betätigung io Arbeitagemeinaehaften/Zirkeln 
(# gaa* la %)
*Wie^eft ^etdtigea^Sie^aieh gegaawärtig^in den aach-
1 sehr oft2 oft3 geiagaBtliah
4 nie, aber ibh mEehte gern
§ nie, iah habe auch kein Interesse

PositionKategorie 1+2 3 4 3
Beat-, Tanzmusik-,andere Ma- aikgruppe 13 9 42 %
Singegruppe bzw. Chor 11 4 1? 6a
Kunsthandwerklicher Zirkelbzw. ArbeitsgamaiBgabaft - Modellbauer 7 4 23 66
Film* bzw* Fotozirkel . ^ 6 ^ 6o
Zeichen-, Mal-, Modellierzirkel 3 2 23 70
Laientheater, Kabarett u.ä* 4 4 15 ^
Mteraturairkal 3 6 19 72

81* Teilnahme Blaeeaaher BahRler aus kulturell-kÜDetlerischec 
ArbeitggameinaehafteB uad Zirkeln ist relativ gering antwiekelt, 
Lediglieh im aasihalisahee Bereich siad es etwa insgesamt eia 
ygBttsl der Schüler, welch* ihr* Freizeit ia eolaheB Arbeits- 
gemeiBaahaftea geetaltea. Auf diesem gebiet gibt es auch die 
verhältaissagSig stärkstes Intereaaaa. Andererseits verweisen 
auch hier die Wert* dar Spalte 4 auf vorhandene Reserven bei 
der Binbeziahaag der Schüler in ArbaitsgameiBsohaftaR* Badenk- 
lich aahaiei aas, dal von darehsehaittlish etwa zwei Brittel 
der Schüler der Mitarbeit 1* kultgv*ll-käasti*risah*B Arbeite- 
gemeiReehaften überhaupt heia Interesse eatgegeagetraeht (vgl* 
Spalte 5 ). wird
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Tab. 13: Kulturelle Betätigung außerhalb von ArbeitsgeaMin- ' schäften (S gas.,, in %)
*81# oft tun Bi# gegenwärtig außerhalb einer Arbeita- gagalnsehaft/eiaea Zirkels folgendes?"
1 sehr oft 3 oft3 gelegentlich
4 nie

Position
Kategorie 1*3 3 4
Briefe schreiben 4a 44 8
S^aziereu-gchea 4? 44 9
Auf der Datsche oder im garten arbeiten 27 42 31
NaturwisscBsahaftlieh-teahniasheH Interessen aachgehan 27 20 45
Zeichnen, Malen, Modellieren 20 39 41
Fotografieren 17 52 31
iMagthaadserklicke Arbeiten aafartiges 14 29 5?
MasigisreB 10 20 70
Angeln 9 21 70
Geschichten, Gedichte usw. schreiben^ 5 22 73

Sie Aageraagea au solchen Preiseittätigkeiten wie Briefe schrei­
ben, SpasiareageheB and auf der Butsche arbeiten, werden unab­
hängig vea dsg anderen betrachtet, weil sie &u den innerhalb 
and außerhalb een Arbeitsgemeinschaften and Zirkeln ausgeübten 
nicht in einen unmittelbaren Zusammenhang gebracht werden ken­
nen. Briefe schreiben und Spazierengehen werden von Mädchen 
deutlich häufiger als van Jungen auageöbt.
generell wird deutlich, daß bestimmte kulturelle Freiaeittatig- 
keites wen den Schälern ^
anderen (ia Ad, Zirkeln) ausgeübt werden (&,3. Zeichnen, ^alen, 
Fotografieren, Knnethaadwarkliahe Arbeiten anfertigen, natur- 
wiaaenechaftliah-techaiaohen Interessen nachgehen). Das seilte 
nicht unbedingt negativ beurteilt werden. Jugendliche gerade in 
diesem Alter - das aeigen auch vergleichbare Brgeiataae früherer
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Untargaa&aageo - heben das Bed8rfs3.a+ bestieetea kalturell- 
küßstleriaahen lateresaea za^ehat individuell naehaagehea, 
etwas eaezaprobieren, ihr Hobby za pflegen asw* Baa sahlteBt 
aber gleichzeitig das Bsatreben ela, aber diese Tätigkeit aaa& 
einiger Zelt alt anderes JageadlishaR gg sprechen, sich aasza- 
teaschen, sie eehliedileh aaah in gawiassa Maße gsae&asaa gad 
eventuell aash organisiert mit anderen aaaaMgbaa.
Bier liegen vielfältig ^glichkoiten fär die bestehendeo oder 
neu za bildenden Arbeite- and latereseengemeinschaften, Zirkel, 
Freundeskreise aas* an das versehledaBgtsa kaltarellea g&arlab* 
taugen besondera an Jugendklubhäusern and Jugendklubs*

%*4* Sport In der yreizeit

*)
Bel den Arbeiten alast das Sport treiben innerhalb der FreiKeit- 
intereseea den Bitten. Rangplatz eia. $7. % der gangen Arbeiter 
äußern eia sehr starkes and starkes Interesse am <3port. treiben 
(vgl* Tabelle 4). Weibliche Jugendliche äußern deutlich weal- 
ger häufig Interesse asa Sport als die männlichen Jageadliehea*

Tab. 14* Häufigkeit des SporttreiboBS -in der Freizeit (A gea, in %)
l^BsalsgdMsasls einmal im seltenerpro pro Manet bpw* gar

3rsaaialert in einer Sportgrappe (B36, G8T. ^Sportalab aas.)
Mit Freandea and Kol­legen (ia einer festen Gruppe)
Mit Freunden ubd Kella- gaa (aaah Bedarf and MBgliehkettsn)
Allein

ae 7 5 6a

6 16 13 71

a 13 27 55
23 16 19 42



-Bei Tabelle 14 ist att barKekaiahtlgan, daß ca* zwei Drittel dar 
in unsere Untersuchung einbezegenen Arbeiter männliche Jugendli­
che sind, die bekanntermaßen erheblich häufiger Sport treiben. 
Dadurch liegen die angegebenem ^erte hbher als entsprechende Vor- 
gleiohgwerte aus anderen Untersuchungen, ledert, insgesamt noch 
deutlich niedriger als bei den Schülern. Auch von den Eisenacher 
jungen Arbeiters treiben die weiblichen Jugendlichen deutlich 
weniger häufig gpept als die gdaalishen Jugendlichen* Dabei sind 
die geschlechtsapezifisehan Unterschiede heim individuellen Spert- 
treiben noch aa geringeten ausgeprägt*
Arbeiter, die die Schul* nach der 8. Klaa&e verlassen haben und 
Arbeiter ohne erlerntes Beruf treibea weniger organisiert Sport* 
Jugendliche, die nicht Mitglied der FBJ sind, treiben generell 
weniger Spart, als die FBJ-Mitglieder.

Bl

Wie in früheres gstereushangea des E U  bereits featgeetellt, 
afsat dar Spart hei des Schälern einen vorderes Rang eia* 66 Fro-. 
sent der Schüler äußern ein sehr starkes und otarkea Intereaae 
am Sporttreiben, weitere 27 Present eia mittleren* Damit steht 
der Sport an dritter Stelle der erfragten Freiseitinteressen 
(vgl* Tabelle 5)*
. Während sich ia Besag auf das Interesse aum. Sperttrelbea die 
aganlieheB. Jugendlichen von den weiblichen.relativ wenig unter- 
scheiden, treten deutliche Unterschiede im diegbegüglicbea Seal- 
'verhalten auf* Männliche Schäler treiben wesentlich häufiger 
Sport als weibliche* gar beim individuellen Sport trei ben sind 
die Untera^iede nicht sc stark auegepr^t. Bie Beteiligung dar 
Schäler ayt den einzelnen Formen der sportliehen Betätigung ist 
ia Tabelle 15 dargestellt.

VD - 2IJ - 35/77Blatt 23/ 4 * Auaf.



Tab* 15f Häufigkeit des Sporttraibena in der Freizeit %g ges, in %)
mehrmals einmal l**2stal seltener pro pro im baw* gar Ferm de* Sperttreibeas Woche Woche Monat sicht

< . . . «         . , , . , 1 ,  . . . . . . . .  j , ',' ,1..,. , . , . M .     —  W M.  H. W . . . . . . . . . I .

ergaaia&art ic einer Spart- gruppe (880, SST, Sportclub 
usw.)
Sit Freunden und K&aeaeo* kaaaradea (in einer fcsteo gruppe?
Hit Freunden und Klaa&en- kaBWre&ea (cash Bedarf and

va - 2 1J - 35/77Blatt 29/ Au&f.

All*3.a

26 14 7 53

15 21 14 50

18 . 18 27 . 37
ta 16 12 54

?. Zufriedenheit der Elaenasher Jugendlieben mit den MSglieh- 
keiten dar Freizeitgestaltung ia der Stadt

A) Junge Arbeiter*
Bia jungen Arbeiter Kisenaehg beantworteten die Fragen nach dar 
Zufriedenheit mit.den agglichheiteg der Freizeitgestaltung nach 
folgendem AstseptaChaaa*

Ich bla
1 sehr zufrieden2 zufrieden
3 uasM^rieden 

'A-aahrM^gafPiadsa5 das kann idh nicht beurteilen6 des gibt es bei uns nicht

Bi# folgende Tabelle gibt das .KrgebBi* wieder, sebei der Über­
sichtlichkeit halber An teert Positionen addiert werdec. Bar in 
KlBRaerB stehende FTozentwert bezieht sieh auf die Antwort- 
pea&tlOB 1 "sehr zufrieden*.
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Tab. 16: Zufriedenheit mit deia RaaAaaitangebet(A gea, R^#peibe aeah deaA Mittelwert, ia %)
1+2 ( 1 ) 3 4 . 34(

1 . P llaasg ab e t iss K&aa 50 . ( 5 ) 46 7 27
2 . NeherheinagseaBgliah- 

k e ite a 44 <6) 20 10 36
3* P re i^ e itep o rtec lag ea 27 (3 ) 33 46 34
4* Bisketbeken 33 ( 3 ) 1? 8 43
3* Bdeheraagabet dar 

B ib lietheic eder 8agh- 
hendlußg 35 (33 45 3 4?

6 . V eraaataltaggaa.'im . - 
Jeg e ad e iao e r, —k ln b ,' 
*kaliB gh aaa

'/
23 (4 ) 4# 40 43

7* TheaiaraRgabet 22 (3) 7 4 67
a. X altn rell-k ü n et l e r i -  

93h* B9 tgti#H ags99g- 
llsh k e ite n  l n  arbeite- 
gegeiR eehaiten 15 (3 ) 40 5 70

9. A eeleibm ögliahkeiten 
fdr a**gta ggp Freiseit- 
g e a ta lta a g  < 7 ( i ) 44 8 74

Sa 1*1 eef feilend, da8 der pvMteemel* Aateii deeger-dr beiter^ 
die sieh ee den Geiselt^glieäkeiten nioht äuBera, ^aitiem 
5+6, siemliab heeh lat (bla na 74 %). ^abalb e^tgeblcaeen wir 
nae, die Serbaa^ dee Frei^eiten^beta nar amf die Antwertea der 
ieagee Arbeiter ^aatütaea, die eioh oueh dazn geändert äabea 
(Poaitioaaa 1-4)* Da# ergibt gegaa&b&r der Tabelle 16 ela x-va- 
llstiae&aves Bild*



2ab. t?: Zufriedenhait mit dag ^peieeitasgebot
(A g$a+ Sengveihe nach dem Mittelwert, in %)

VD - 2IJ - 35/77S&att 3t/ Auaf.

t+3 (t) 3 4
1+ Fiisesgebot ist Xino 69 (?) 32 9
2* BHaheraagebot der Bibliothek oder Buch*

64 (9) 29 7
3. s&eaieraagebot 65 (9) 23 13

kaltes 60 (0) - 36 14
5+ Bls&gt&abea 57 (3) 39 14
6̂  kulturell— *Betätigung in ^ 50 (3) 33 1?
7# Werans^lttHag^ ist f—, —klub. 46 (13) 35 19
8̂  Frelaeiteportanlagen 40 (5) 3% 25
3, Auslei hCSgliahkoiten für <&E&ta sMrfketgeltge- " Stellung 29 (3) 42 29

8&# Uberaioht atasht darauf aafagr&aHm+ dag sich mehr als 39 B&e- aent #cr g&a&aaa&ar gungen Arbiter anfrieden mit das BUsa*, BSsheB*, Sweater-, Mterhelan^- gad B&g&easge^etaa äußern, sSh- resd die anderen F&a&aettangebeta weniger ZaetinaaRg finden (be- eesder* die Aas&eiha&g&ieh&eitea fär &er8te aar Rpeiseitgestai- 
tagg - 29 Breaeat}*

B) Sej^^r ̂

-3%b+ 13 a. Matt 33
—  , .* .*

Aacb bei daa Ss&EAarB ist dar Anteil jener, die sieh gg den ver* 
gegebenen-frelBeitaagebaten nicht .gaßern können oder gar meinen, 
daa gibt es bei ihnen nicht, erbe büch (hie an 53 %).* Offensicht­
lich fat ein erheblicher feil der Jagend in HLeenaah aa wenig 
Uber die vorhandenen Möglichkeiten aar FreiBeitgeata&taag in­
formiert* Wie bei den gangen Arbeiters etatssen wir ans deshalb 
in der weiteren Herstellung nur auf die Antworten der RehRler, 
die tatsächlich eia* Wertung des yreizeitaRgebets vargenosMea 
haben (Poe&tionaa 1-4)+



T B -  S U  - 35/77Blatt 32/ f, Auaf*

Tab.. 18 t SafrAedaahaAt mAt dam PreiaaAtasgebet(8 gea, SangreAhe paah dem ättteAwort, la %)

1+3 (1) 3 4 5+6
1. Fllsacgebot Am ĵ Ase 74 (141 10 3 13
2# bl 60 (22) 13 3 24
3* 4 w

. jQ̂ MP RMAh—
51 (12) 14 3 32

4* 2&w&3*i3*par&aK&^g33 41 ( 9) 22 13 27
3# KaltureAA^dlnetAerA- (?eh+ Be tätAguB^msä^—

45 (13) 15 3 37
6+ + # ^  K*A3*a 41 ( 8) 21 ' a ^
?. Thaaterangebot 46 ( 7) 14 3 38
8. TeranateAtun^n Im

43 ( 9) 13 2 43
9+ Wara^ataltMBg&B Am JagmadUHb oder 

—M&Haar 25 ( 3) 16 - 7 52
10. Aaala&^B&g&te&Ka&tea fdr egygt* gm* Fret- aeitgestaitung 16 ( 2) 14 10 34

Tab., 19t SufrAedeBhelt mit dem Preizei taa^bet ' (2 gern, Ran^reihe aaeh dam Mittelwert,, in %)
. 1+2 (t> 3 4

1. DAaketheken 79 (28) 17 4
3* Tllmangebot Am KAas 85 (173 12 3
3. Bazhermagsbot gar 

BibliathaK oder Baah<* handlang 75 d a ) 33 5
4. TaraastaltgagaR Am jBgandkX ̂!bhana 74 (16) 22 4
5. Thaataraagsbet 75 d t ) 22 3
6. KHltarwll-MHaatlerA- 

aa&a BetKAAggagaaB#* lAi&^mAtsBAaAa 71 (16) 24 5
7* Saharholangsaggildhk. 53 (12) 31 11
8. a&*&aeltap8ptas&agaa 56 (12) 33 14
9# Taranataltungen Am Jugendklub oder ̂ Zim­

mer 51 (13) 34 15
10. AualeA&aBglie&kaAteB fgr Geräte Bar Frei- aeitgeataltUMg 39 ( 5) % 25
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Bi#'Tabelle zeigt, daß das Angebot an Diskotheken, .ginofilmen  ̂Bt&ahara, Verenateltungen im jRgaHdklHchaKS, ^stwvorstelinn* gen KR& kultUrell-kÜaatleriecheM BetätigRHgss&gliebkeiten ia AFbeitagaaeiaagbafteB weitgehend die Zustismung gar Schüler finget (zwischen Ti % und 33 %)* Die ähglich^mlten der Naher­holung, gga SperttreAaen, gay PraiaeitgeataltMng in Jugendklubs aa& -zisHaarn und die AusieihsSglichkeiten für Geräte gar Brei* seltgeataitaag werden deutlich geriet eiBgeeehatzt (hier äußern 
sieh nur 3$ % M s  58 % sagyledeg;*

An dieser Stalle bietet al$& eia Vergleich swieehea den jungen 
Arbeitern and des Schülern hiasichtlieh dar ZufriedoRheit mit 
dem Freizeitangebot ia dar ^artbargetsdt an.

Tab, BO* Zufriedenheit alt dem Freizeitangebot - Vergleich Ar* beiter und Schüler (Rangreihe aseh dem Mittelwert)

%* Filmangebet im Kino
3. Büeheraggabot der Bibliothek 

'oder BaahhaadlKag
3* ^haater&agebet
4. Naherholnngaßaüglichkeites
5. Biakothskes

6+ Kaltarall-künatieriacheBetStlgung in Arbaitageragin- 
echaftec

?. TsraaataltaageB Im s&aaar* -klub, -ka3
3* FretaeitsportaalageR ^
9* AualeihmSgliahketten für Geräte z w  ypeiaeitgestaltaag

J5S38HŜHSS5&
Diskotheken
VAlmaageb&t As Kino

Bäeharaagebet dar Biblio­thek oder Buchhandlung
Theaterangebot
Xulturell-künstlarischeBetätigung in Arbeit#* 
gemeinsabafteK
Ver&RBtaltrgagsc im Jagend* 
3immer, -klub, -kulturhaue

'nahaahelua^smbglishkeitep

^reiaeitaportanlagea
Analeihmbgliohkoltan für Gerate zur Preiseitgaatal- 
tKBg

verdeatliaht* daß es gwisehaa dea jungen Arbeitern übweinatimmung hinsichtlich der garla-Aaalelh-aad Schülern vollkommene Übereinstimmung hinsichtlich der gea 3Sad&ied*Bheit mit den vrelzaAtsBortaalagaB and den ^Rgliahkeiten für Gerate s w  Breiaettgestaltaag gibt* Die stärk* ata Abweichung der Meinungen besteht in der Zufriedenheit mit den Diskotheken (junge Arbeiter Fiats 5* BahRler Fiats 1) and den Bah* orholaR^saÖgliahkeitaH der Stadt (junge Arbeiter Fiats 4* Schüler



va ** a u  - 35/7?RAntt 34/ &*



VB - %3R * 33/77Blatt 35/ %* AMaf+

Arbeiter mit MkSHWSa 
Qualifikation auch &8h*a* &a* 

Jagendklnbs stellen^ &*&+* daß 
deutlich weniger aa&giadea

In Anbotraeht
die JngeadÜchea Qelegenheit, aich enafShrlitber zar

Allgenein zeigt eieä, daß 
se&&K# und hdharar 
appdehe an ^ a  Angebet in 
eie mit den

Yen 3ea #eag*B 
plan des 
dieses 3^an
d ^  J^en jni

Arbeitern kennten 2B Present den Veranstaltungen 
"Artur Becker", 72 Present kannten

die angegeben beben, 
waren et^ zwei Brittei alt den darin

#WMt Karten^ ****d sind tmw*

awitwe
^ 3e n  ! .......fdr alle iataraaaiertea

ent**'über t& #an&e)t 28r lange bea iaesen darauf aehMeSeR, daß Yen 
 ̂Perm van %Hagver _ wird# w e ü  hier (a.T* im Bedürfcisae nach gaaeiitgen Kantak

taten) BieketMcen befriedigt werden k&BBaa* Bezeichnend iat
kei^^^r^Bgf^ten BuB w te, daSsols^e faaiHHan*

den weiften*
ähnlich hdafig wird vergeetdJLagea, in die Veranatal tun! aaaa BWhrBjekNesionen (Rondtieeh'-aeeRrache aaw+) gtt

nt erfolgen e.T* reeht aiert (iae^Mtamt übersteigt ihre H&afigheit sogar die na fang-* veraaatsitaagea ait Kapellen)* Yorgesehiagea werden
Una B&a&aaaienaa za pe&itisaBaa wad kaltgswliea;*&!-'

* Biskaeeioaea suJugeadfragen (s.B* Berufswahl'- und auebil-
t*) alt Biawense&aftlwrn and Künstlern, a+B* vom Laadästheater Btaeaash;

. Diskussionen mit dem Bürgermeister, Ratsmitgliedern der 
Stadt Eisenach ("Treffpunkt");

. Diskussionen über Rechtsfragen, Sozialpolitik.
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Aus der Häufigkeit und aus Reu diif&ysaaiertea Aaga&ea der Ju- 
g&BAUg&e^ wird eraiehtiich^ daä aa diesen Ishaiten &zw+ psamaB 
der Tätigkeit des Jugeedklubhauees eia deutliches Interesse be­
steht baw+ daß es hier is der VaranstaitRRgaplsnuag offenbar 
agakea $t&t*
lasgesasat heben steh stg? etwa 5 Prozent dar Jagaadliaiien, aller* dings %*#* reeht differenziert, gsHggsrt, politische 3iskK*aio- 8*8 oieht ia das PregrggR de* Jugendklubhauses aaggasa&asa* Die­
se Ablehnung stellt sich so dar;
+ DiskussiooeB %ber Politik und Arbeit seilten, sieht ia Veran­staltungen des ckHü^Sbcwseo werdest
* Peiit&sa&e DishasaieBsa aollteb nicht ose. Rieht wie eiae Bei# 
tuagsaakaa statt%tBdee$

* SS sSlltsa keine laggsetligea politischen Vertrag* gehalten - werdest
+ VaranataftUHgeB gg uabrpelftisSkea JBrsblaa&b selttea ia daa 
Progress oiaht aaig*8oase& werdsu*

- antgegea des bei ŝ aaehen glableiterB relativ verbreitetes Aa*aber die EreartungeB. Jugendlicher as dis Frograsaügeetal— tuog in Jug*KdklMbh#R9orR bzw, Jugendklubs ergahaiaea Vor*ehl&-
in dla varsRstaiteagsplasuhg des eugesdglsba&aaee a&rsuH&Sasat epst aa dritter dielte io der Rangfolge. 8s*aaseht verdea vorviageod MskothakveraEStaltue*** S3

—  —. serdsßgee ^alt Progra^", d^h. eelehe^ deren A^auf ̂ it a s ^ ^ a  ia- bwl^liAhSP nteaeatSB als nur sit dem Abspiolen eea HSstkt&isls gestaltet wird* Vor^eeehlagen werden ghgbraatiaa,. Quiz* 'Spiel*TuadSb u.ä.Tp! da^it wird B!*brfueh voR*geoehlagen ̂ sehrUBterhaltnagt ^EiolageR" lo die ßeataltuag voa Diskothek- ̂ d  
*^8 svereast*l  ̂ ^T̂oehRs*.Rf ̂4 oh* ^g#ers eh $ io. du* ü^ogrieae aishtbss* oiehtfHehr Diskotheken ^, .oioht edehe für- wrjwdRr sststsr***

- Mit etwa gleicher Häufigkeit trete* Agseruagee auf, fgr da* Pro*sesazhsasHa. Aâ-es wpebeaa tütswMdf datê Ĥk̂Saer̂dgeTKMHa HwW Ŵ AKsaelesSVdy agwHaE s SsdeWe- tEWb* âdwsw dPdaAae#
der ürtelca?3^*it. s A  B&to** Dal- uad Bestel- 

a A  dSBSh dl* 9BRHIA;

BAa-TsrttRgs
verzaeehSB#

Sage* Progre^iRhalte diewr Art sprechen sich zur einzelne Ja- 
geadlisk* aus*
Au(A diese Veranlage ge^o wichtige Hisweise auf iRteraasangtrak- 
tarsa und Braartaagaa Jogeodlieher Maeiahtliah dar Sraiaettga- 
staltung. Beachtlich ist' das offeoaiahtliehe politische uod
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(pepal&r-lwißaen&ehaftlisho Infapaatieag-" Hag BlskaBaioRsbe-
garaais* Aasä Btakuaa&eaea dher eilgeseise geiatig-kultarelle 
Kg% RKostlarisahe gheweß wegd&a gewUnBdht.

der befragtes Jagaagliehaa gaßart VaratallaageB sag?' "  * " ** " " " * **. io gas Bse-
Best^Kosserte.

Versostsltasges mit aiafeaiae&ar Hisik (Platten, Diakasaiaaen}, 
Folklore.

Weitere eiaswlae Aaßerasgas sa Veraastsltacgsinhaltes bzw. aaa, dieis dieProgra^gestsltsog des Jogendkiathauses 9&ptgr Beskep*
e) &af iedea Fall aafgeaosa$B - b) sieht aafEeaoBaaea werden soll-

iRMMT
Soort (SesBräahe mit bekaaBtea Bheberataag , Sportlers, üt^esses-teakrei* Motorsport, Pneisere Spsrtyeraa* eta&tgagaat .

Hede, Kosmetik, Koehea,
sexuelle asd n;eberetssg,
W&ageruagea, Exkursionas,
1a einiges Sstaaagea gar befragtes iaagaa Arbeiter wargea ssei Probleme deatlioh, die mit der leitaag des

bas* hî Mr besondere t fipdes rsgBies#
Wa^eere Jageodliohe sprachen et#* oeehdr^e^^ t . dafBr aaa# - daß ia Basse keine (bes. bestisaate) Bekleidusgsvorsehrlfteo (aiaht) geltes solltes. Bs wurde gefedert,,-das aas Veraasta!- tgagsa ssoh ia lesas besaaheo kdaseo agßte sad estspreahsada Verbote Wegfällen aolltea^
Hagrere Jagesdliehe betostes kritlseh, daß im B^ss es viele gesshloe^ne Veranstaltaagea (e.B. fBr Reataer!, Brigade- oder Betriebsfaiero n^g.) ststtfiadec Und forderten, dies khsftigens des Veraastsltoagsplgaea heraaszaaeheen,

sesgĝ ĝgAAeyesV VgsgrHWseeVld ggArgsse wgggy WHw Vaasteltsages im JugeadklaMhsas "^eistersehefteo im M.skes^, " Tri skerf es t s piele" I "Seufweieo" etsttfänden and hielten es für erforderlieh, die erdsangsgrKppe des Busses ceu aa egga&isierea.
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3a Angaben %&ap die g&aata&aae Jag&aglts&gp am 6aa vor&aadaoea 
#ag*B6a&mbw aa *rh&lt*R, amggaa die jaagwa Aybeitey ggBcwgt, ab 
ea ia baatiaatab BatriabaH baa* gtRPiahtURgaR dar
Stadt &Mcaah Raah ibawp KaaatRis einem lmges#Elmb ^be aad ab 
aia &s KMbrat baw* W^Aktiveicee dieeer Fageadkiuba H&tay*- 
beiten sgaatea* Bia BRg&ba&aa* aiod la Tabelle %% gaargevleHt*

KeBBtRisaa gbaa* jageagklaba ia n.e#R&aä
t& 3g&3* iß %)
**dibt ea ia dea ßambetehead gaaaawbe^
1 ja$3 eeiB ieh ^  t

b i #  [M#Ti

a*%*83%i% 3 $ 3
ARE SS 4 76
Stedt^ and " M  hu 34 7 SS
 ̂rnndeislbteetey EW 3 73

76 7. 77
Baa&ba&a (Baa^tiftaag} 34 3 77
l i ̂tepielbe trie b S^SSasS^ 74 S 7S

t#)M)'<)detitratstte eher Wmy^itag 1863" 7S 3 73
7S 74 76

24 ^ w w a t  dey jaBgpn Apbeibey ^ara mbd 76 BroaeRt oiabt ssl&* 
a&baAtem*

w*ga& e i ^  die feAgesde Seagyei^a#

S* dm^aadUmb **Ho)ittie**
3# *̂ day Stadt-* astd ^Teteb^ ̂77,
4* ab*̂ ee ^
Ŝ  SmssmSSiBb^dse ssssmdsimbbemses^
6* ^üee IteßStMlWamtevm*
?. Jmg*adRlab*3*r SSyttMBBWtlftmag*
8-. J*gao3klab*a*a ^eialiehtepielbetyiebes
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9.
19*
H*

*&es Mrlngar Issums" 
"des Motorenwerkes** 
^des BaaR&aaaea"

isf die
die felgend#aits&&e&taB WRp&ea,

1+ Als Ordsev 
&* ln der ailgesaalRee
3. Ih der
4. In dar
5* Bei dev Gestaltung ves 
§+ Sei der deetaltuag sportlicher Ver&oataltaagaa 
7<. H s  SahallplatteHunter&alter in dev

- 9, In einem fetezirkel 
13, ln eisern. Li tersturairkel, in der

der finanziellen Arbeit

Sie dort

t ia der

Jeweils nur einmal ggaaast eardsa folgende 
Mitarbeit! als VevaitHesder* ia der 
palitiA, in der feehalk, bei RenovierangeB, 
stonen, bei dev Gestaltung interessant^^ 
aad Beateer (!), bei FdladiskRsaiaasa, hat

* in dar Jagend* 
oei Tbaatardisküs- 

ehmittege fgr Schäler 
Diakaseloaea sgpj&ei*

res J.S.Bach, hei TeraastaltRsgen 
gieshea, Rgaatler&ee&ea und

ZUfriedeaheit alt Vavaastaltsagsa im Jugeadgiaasr* im Jugendklub und jRgesdhl&hha&st
Sehr BMfriedeni

Bßs&friadea!
Sehr aaaafpieden*

19 % 
41 % 
34 % 
iS %



57 Proaest dar Bohüler huSerten ihre Zufriedenheit mit dam Ver- 
acataltungen im Jugasdssimser, Jugendklub bsw. Jugendklubhaus. 
Bast dt# H&lfte tat jedoch nicht gufriadan. Biaec Brgebaiaaa 
woichao cur unwesentlich von denen dar Arbeiter ab. Sie Meinung 
dar Sisanechar Jugendlichen über ihre Jugendklubeinrichtusgen 
lat aiemliah einhellig.
Unter das Sebhlerts, die unsmfriedan mit den Jugendklubs sind, 
Übarwtegaa die SKda&ea. ^
Yen den SehRlem sollten die YeruRetaltuagan im Jugendklubheue 
noch ainmal gesondert besätet werden.

Zufrladeoheit ait Yeresstaltuagen i# Ju^^d̂ ln.bban#t

3kd^3%i&dsdaa* 76 %
Enfriedeat
a&sal&&ea*8* 3S%%
Sehr unzufrieden! . ' 4 %

Isaaex̂ in äuBern sieb ?4 Prozent ginfrieden, 76 Prozent ^ h r  so- 
frieden. Senn eich 26 Present dar BcMler allerdings unaufrie- 
4kn3 sit den Yerw e ^ l. d e s
swingt des an Überlegungen, die. Intareeeen ^ r  Sohuljugend stär­
ker als bisher so berdckeishtigen. Unfrieden sind dbrlgsne die 
Schblar der 3. älaesan starker als die der 70. Klaaaea. *
Weitere AufechlHeee dber die Pr^ra^geetelteng bes. Nutzung d^r 
Jugendklubs vermit teln folgest^ Angaben?
Von dea dieene^er POM^ülern duSerten
?6 %, in den latsten vier Woeben, vor der Untersuchung einen 

Jae^aditlub ttberheapt sieht,
74 %* einmal,
? %, gwei* big viermal und 
3%, fBaiasl und Bftsr
Im ̂ Lubrat bcw.FBJ-Aktlv ainasJugendklube arbeiten
90 % der befragten POMehdler Rieht mit.
3 % verweadea dafdr bis cu
70 % zwischen swei und vier Stunden monatlich und nur 
7 % sehr als sechs Stunden im äaa&t (vgl. Tabelle ?).

YB - ZIJ - 35/??Blatt 40/ . Auef.
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7.2. Ptliaanaebot

A) Juewe Arbeitern

Zufriedenheit Hit dem Pilaamgdbet ia Kino:
gehr zufrieden; 7 %
Zufrieden; 62 %
Unsufriedom 22 %
Sehr uozufrieden; 9 %

$9 Frozeat der junges Arbeiter sied, mit des Angebot es Kinofilmen 
io Eieenash zufrieden, 7 Prozent sehr zufrieden. Des liegt îber -.' 
des Burphschaitt unserer SesamtuntereuehtiRg* Allerdings epreehen 
eich 3! Prozent unzufrieden aus, AUgemeia verhalten aiah

pbe mit höherer 3ehu1^ilde^g und höherer fjt
Qualifikation kritischer gegenüber dem FilKuu3gebot als Jugend- 
liehe aalt vergleiohoweiee nie^rige^r Schulbildung und Riesi­
gerer ^alifikatlon.

B) 3{<hMmr — y 9. wo4 1Q.- Xi.<ws — r WS' -

Bas Filmaa gebot im Kino gehört za den Frei sei t berei eben, die von 
den Sehiüern besondere positiv bewertet werden.

Zufriedenhei t mit dem Pilmangebet ia Kino;
zufrieden! 17 #

Zufrieden! 6 3 %
Unzufrieden! 12 %
Sehr unzufrieden! 3 %

35 Prozent der Zah&ler sind alt dem Filaangebot zufrieden, 17 Pro­
zent sogar sehr sufrieden. Sur 13 Prosent duSera eich ablehnend, 
und lediglich 3 Broseat sied e ^ r  unsufriedec.
In der Woche der Befragung wurden ia Filmtheater Capitol" die Filme "Cooraek" (H9Ä3, *Klute* (USA) and "Die blinde achwert- sahwiBgeade Frau* (Japan) gezeigt, die vsewis^sad von Jugendli- eheo besucht wurden. Bas Filmtheater "fiteste" bot den ^.lm "Zerre* (ItaH*R-SBaniea-?raHkrsioh), der ebenfalls ein verwiegend jugeed* liahea Publikum fand.
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Dia Werbung fBr dies* Filme erfolgt* durah SohamkäateR (aa Kino aa% Theaterprobenheua), Aufateller tia Stadtzentrum, Preaaever- BffentliabuKgen und den VeranataltangaplaH vaa "Bieenaeh-lnfor- Batlea*. Die Eintrittspreiae beliefen sieh im "Capitol* gestaf­felt auf 0,90; 1,30 UBd l,$0 S; im "Titania* (bet lV2i*shem BRa- 
trlttapreis! aaf 1,39; 1*55; 1,35 und 2,30 M.

Sehr unzufrieden: 14 %

57 Prozent der jungen Arbeiter zeigen sieh astt den Diskotheken 
zufrieden, a fresset sehr* Weitere 43 fraeeat bringen ihre Os- 
safr&sdeBha&t aus Anadraek.
Oatep den S*hr-%ufriedeBan antworten Abgänger dar 8. giess* deat- 
lieh häufiger als Abiturienten, ebenso Jugendliebe oha* erlern­
ten Beruf gegenüber hBher qualifizierten langen Arbeitern. Junge 
Arbeiter# dt* die Prag* mit "sehr unsufrted&R" besatwertea, sind 
verwiegend DretaeMeht-Arbeite*.
Entsprechend der Bedeutung des Tanzes fBrdie jugendliche 3e- 
aalligkait, ward* den Jusgs^Arbeiters die Prag* gestellt* selehe 
Vera von Tanzveranstaltungen st* am liebsten besuchen. Vaagegs- 
ben wurden drei AatwertaBgltehRettea*
1 Diskotheken, in deren Programm nur Easiktitel (non-wtep) ge­
spielt werdest

2 Diskotheken, deren fregrasa iahaltliah gestaltet ist (Xafanaa- 
tiea* Stim, Mode* Spiet* usw.);

3 TaBSVsraastattBBgea ait Kapellen bzw. Instrumentalgruppen*
Das Ergebnis zeigt die felgend* Obersiaht*

Zufriedenheit Bit den Diskotheken*
Sehr gufriedeB: 
2gfried*8* - 
^zufrieden*

8 % 
49 % 
29 %
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2938*3 V9H 3&B%v%F&B*taltgngaa, die am liebster* beeaaht ww&eat

4#
2?
3!

1? % 
t? % 
66 %

66 Fpoeeot 3a& gaagea Arbeiter apreshea ateh fhy %aa*ve&aa*3a&- 
t^agee alt Ba%*%3aa saa aa& jeweils 47 Fresset fas aagsstaitete 
hee# gestaltete ^

Uoter des aefpagtea, Sie s^oh ̂ siaaHMstaltaog^ ag.t wgBSa&ea, gibt es deutliahe Batersäbisde ta 4*3- WRas^ea^ ^^betratete eaasebeö a^eä dXeee^Feee des*̂âh*̂&̂d-̂sA<a 4F̂4 tsAiiM st'tf es l̂ âJŝaeeih (&- aesa.'^ St̂esMaeass d Th n s WWsiisseaS) AdAe
^  Klaaes gpgea&aer dsaea mit lo^ll*aa*B-Aa*ebla8 (76 § a^ 64 %)*JoggRdltehe, die im dto# b^. Zseie^^ta^etem a^eitea.etimmea Vereas^ltaagea Xaaellea ereeptaa^geRd h&afi^ $a (?0 %Sa 66 %) *̂ 4# Arbe.i ter* im (48glteder (76 * %) als F7M*^&tgli6der (64 %) wSbsshea s i ^  ^aaseegaR-ataltmagea alt XapelleB.
Bei 6 ^  Jageadliehaa, die eieh für Bl%kat&*a*B *atsahiedeB, ta desea FSe^ama ear- BMa&Ktltel geeeielteey^wB (47 %), dadeya sieb die Leiigea weitaus eaetismmader (23 %) als die V^heiyatetee  ̂n H  i^ages der 8. aad t^lhaws stMs^ ( W %  es 47 %) Abitarteates (5 Bieeer Ferm st^eaea Hiytgeas S^Mit- KBtap des jaagaa Asbaitsya aslteaer sa (3 %) *1* Bartel-FDl*FaHktioHare eelteaer (9 %) als FBJ-Ritglieder
Jamge Arbeiter, <4%.# ia Bie^otbekea, derea Fre^esse 4<#̂ #4tii 9b gestaltet ist, die ihaaa ^ ^8e Faoaa eiaee 7aHav*g*a*4altaKg se&ea (4? %i, astaahei&ea sieh ebenfalls ia des #Sg*Ka ihres gagiismaag Yonê  %4 w^PHebea Aiew* Ferm elel sehr. als7e3t43*iratete (44 deaa .letsteee bewepaag&a .des mit Kapel*- 1*8. Abggager der 8̂  aal 48# üaaae stimsaa ̂ eser Feem eeai^ay ea^8 % sa 19 (^#). &isy deatet sisa effea-
Asepp&gMHider^aR^

AggaaRlaaseiab eiad aaeh die latweptaa aaf die Xpage, eb sieh 
die JageBdllBhaa ggf Taaaveranataltaagen (steht epezieUar Jagend- 
taas) a*Eb ta Baykbetai* fba&tagey Hbf, Stadteafe e&sp Hotei $tadt 
eiM nanh ss&ifK&te&t
*ehlfM&tea bei Taszeeraaataltusge^ ta Hotels#
Ja, vStlig* 45 %
foilwetae# 52 %
gaia* 44 %
13h war aeeh
Rte dort* 4$ %



V9 - ZXJ - 35/77Blatt 44/ Aaaf*

Im P&rkhat*l-TurmaehaaXe sahen wir bei Rtishprobea Am Befpagpags- zeitraum nur vereinzelt junge Pärchen, diese exklusiv* Weinetube mit Barbetrieb aa& Ansprüchen an die Carderobe ihrer Besucher zieht *e&& starker Altere und Tcurieten an* Da BarKhotel-Reetauraat werde (ander am WaahsBaaRaag) ab 19.30 Uhr Kapellentanz veranstal­tet, der vorwiegead von Hotelgästen wa&gBeaaam*a wurde. Im Betel "f^rlogar Hef" ashätztea wir es. 25 ^Jugendliche unter dsa 3aa- zsadSR. Bas Betel "Stadt aieeoach" erwiea slSb als eia AaaiebuBgB- paakt %3* viele* aush 3SF Jugendliebe, und die $aB8*araaatSltaa* gen hatten einen guten huf bei den jungen Arbeitern, ßeldates, 
StadSatea uad S&hülem. Die Atmosphäre *a Stadteafe zag asbsa Auswärtigen wer allem junge Ehepaare an.

s) A a? .Sät

Zufriedenheit mit den Bteketh&keat
sehr zafs&edea* 2# %  ̂
Mr&edsR* 5! %
Unzufrieden; 17 %
3ehrUBZBgr&ad*B3 4 %

79 Prozent der Schüler sied mit den Diskotheken zufrieden*
28 Present sehr zufrieden* Allerdings Radera aueh 21 Presset ihre 
Unzufriedenheit. Bis Eisenacher Schüher sind zufriedener mit 
ihren Diskotheken als Jugendliche an an deren orten unserer Uater- 
suahaBg. Insgesamt gibt es deutliche Üateraahiede gegeatiber den 
jungen Arbeitern* die eich wesentlich kritischer BuSera,
Stichproben, die wir im aefragu&g&zcitrsum vernehmen, ergaben felgende* Bild* f& Jugeadk&sbhaga "Artur Becker" faadea an allen lagen (außer SoaRtag/xeatag - Ruhetage? Diskotheken altsrediffe- 
ressiert statt* die 13 oder 20 Ehr begannen und 23 oder 24 Ehr endeten and vea jeweile f OS Jugendlichen besucht wurden. Der $ie- tritteareis* 2*10 B. Bia JugendlicheD meinten, man künae sich dort WShlfBhiea, und die DlskcthekoR seien niveauvoll (Film, Vor­trag* Schauspdelev). Verbesserungsbedürftig sei die dastroaaaAe* da es keine warmen Speisen gäbe*
Im Jugendklub "Brunnenkeller", dar von den Jugendlichen sehr ge­lebt wurde* well es dort gemütlich und gepflegt zugehe and kein KerteBververkauf statt fände, gab es im Befra^ngazel tra^ t&glieh (au&r Ruhetage) D&s&othekaB füy Jugendliche über 18 Jahre (18 
bis 24 Uber* Eintrittspreis* 2,10 k)und unter 18 JMbre (13 bzw.17 bis 23 Skr, Biatr&ttapwe&st 1*60 ü)* Bis Diskotheken wurden als niveauvoll bezeichnet* Bas aetpRekeaagebet* Cola* Abst. 
eraagaaaaft* Alkohol (BOeatag bis Dienstag nicht)* Im Speisen— aegebot befanden sieh kalte Platten and Bocknuret.
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Bar JKawadkiaa *8383*** 6**s$a aaatroBoml* allgemein gelebt wur­de, fEarte tdglieh (außer B&*Batag/BoaB*rwt*g - Ruhetage) Diako- thakan &at%a* 6&$ saiataae tp 9&p taä&Btags 46 Eh#? begannen aad 84 Ehr Ehr? eadatan*
BRH ĥtCMht XwMPt# 3M BeTr^g&Bg&^&t^FSK&gw€ beauehtte y ^ ^ 3 4 4 f̂ -nde^ le dieser*%%# Vertraubaaehen 4er '̂ 4 # ? wmit miiitBriza&aa Berufsbildern) ia der 3* aad ?* B&S statt*

A) Juaaa Arbeiter*

65 8#9#sst. d#r *#r aus# p Vreas#4 seht* au^riedeo*
Enxefrisdeaheit hußern j^3#9*3#t.

Mrdadauhalt sit de^ ̂ beateran^bott
gehraufrieden! p %
3^friaden! 56- %
EhauMadaa# 88 %
Sehr unzufrieden! 43 %

Bia ^  ̂a âBhtr Jungen. drbeit-er sind verglei ehsweiee b#"ft̂ er zu­
frieden mit das Ihaaterangebot sie Jugendliebe an anderen &*t#^ 
BTfWMMMa' Ea tersÜ#b̂ f̂ Q[ t

f*ATg*n*ê w rpAga^ sieh sei die
-d a#  I f S ^ d e s t h e n t e r s  b a u *  d B #  ^ ^ n d e s W ^ e ? ? *  y?,,,,,...... .. ..

aoUttc IRrsr X*iMMMt B M h  i* SaitmaB *M)

Rangfolge dar Rennungen!

eia aaerll 
fSeatltal^ eehee Fep-

dar eia. 
liea&eit*

*8are Aurel oder Ssasster ZHrtliei

1) Fußnote a. Blatt 46
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3* Qaeretten (allgemein), weiter speziell# "Zi^eunerbaran""Fledermaus""Vegelhäadler""lustig# Witwe* *Sa&waraStia%Mha""Frau lana* "BettelatuAent"
^  Lustsniele- Ktmbdien ̂Märchen

(allgemein), weiter speziell# "Adern und Eva""Der verspielte Sehei- dungegraad""Iah bin aiaht der Eiffelturm*"Regentrude"
5. (in allgemeinen Angaben) "Seitgenbeeisnhe Werke", "Serke der 

klasslesheR Literatur", Kabarett, "Moderne Stücke", Schauspiel, 
Drama, Ballett, "Historische Stücke", "Kriminalstücke*, "Rack­
oper*, "Experimentelles Theater", "sehr van Brecht", "mehr aas 
des leben das Talkes", "Stücke über ganz Deutschland nach 1943*
- außerdem speziell# "Faust I and II"

"Hamlet""Pie Prämie*"Bas gewöhnliche Wunder" "Der Drache""Der zerbrochene Krag" "Was Ihr wallt""Die aguber*"Unterwegs""B&edersaaeo und die Brandstifter*

1) Fußnote van Blatt 45
Bel diesen Angaben ist au beachten- daß sich hier konkret nur ein Teil der Jugendlichen geäußert hat* Sie Titel sind keineswegs repräsentativ für alle Eisenacher Jugendlichen*
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6, Opern, Ballett* (ai^atatiB), weiter apesiell: "Ber Freisahätz"
sag Bsas*"Aida**B&w S*ab*3*A$t**

*%* Aasttgaa \ -Weiber vea Wisdsar* "Ber WildseMtz" *%arKBd adss* \
*%gMMWRHd Ju&ia** 

eesSzmite
*$&* Hsiassap* -"Tvseiete^ He^bseit

&itterfly'

!^*lk*M*BH*altaBK<n MM.
aamr trtMttr M n ? *
gaagfaAg* Ser Reaa&Bgea:
1, Beethoven (geaanst 3., 9*, ?*, 3# Siafeaie)2. JSaz (allgemein)3̂  klseeieShe !r (geaaoat Hdßdel, Che pißt 74# Seatke*zerte §* modernleiert# ^tel ̂
4 L  t f i  tt - t m a a t  Tt / I M ü t a i i f t # t j t  ̂  ^  
v  e  A e J s w W W l R d R d * K7* Operette (sllgemeia)g. BaeS 
9. Roaspt10* a&B#oa&as&* WSrK* (i 11* %a*te*I*12, Bi**ie*S<13* Saaten* ..
14* HSyda13* ^aasmaeik , ______...16. Bsp* ssd ResKaaaAS (allgemein) l?+ Sehleger taiisaKW&a)
Baruster 'wsrdes epesiell gegaBBt* (Bee&l BraadeaburgiaRh* Eea- aerie, (Mozart) Kleia* Saehtmaeik, (Heyda) giateaia **g+lSK&ea- sahlag.
AaBe&dem werde* geaaant t
VeHasseeik, JogeQdkeazerte, Ohorver^lel ?h#eea Arbeiter- uad laieaehgraR daaKreieee, Ruaik voa fiealdi, Ravel, Beetees, Orgelmueik, San zart* mit berHamtea Weisem, Musik aaderwr Kaatiaeate.
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Die jungen Arbeiter wurden gefragt* ab der Spiel plan des Landes- " 
theatera uadder Laa^s^pelleihrsn iBteresseBentspri^t* Die Y; 
FbygObßisae sind in der fdlgeBdea Tabelle auegswieeca*

Tab* 22# ZufriedeBhslt mit de^ Spielplan des iandegtheatera bzw* . der. Laadeskaaelle(A gee, ia %3
üakeR&ta&g ̂ . . . . . je* völlig teilwlss nein des Spieiplane

is^dssthsater 4 < '33 8 63
aeaäggk&p^Ü^ . 3 , 7 5 33.

Hgiblie&e junge Arbeiter keaaea den Splelplac erke&lish besser 
(43; #  als m^ alishe (33 %3# Faakties3re (47 %3 besser als 
33.t̂ liedca? * chae ^aktlen (33 %) aad dis Niehtmitglieder (3? %), ; 
Vet^iratete(44 %) besseralsiedige(34
48 Frezeot der jangan Arbeiter haben Interest aa dar Varbereitucg 
und dastaltaag des kultuThistorisahen Festes "Se^ergewiBB "*. M s -  
- #ws Utereesa# ÜhSerB giel mäasliehe und weihliehe* ledi­
ge and verheiratete Jagendliehe, und auch der Bildungsgrad spielt 
keNM eise Rolle*

M  s-MM-" 4 M  9. HB4 1" pjg,
laaerhia 73 lesest der befragten Sisenaeher Schüler sind alt dem 
Aagatet des J^mdeatheatsrs zufrieden, 44 Rasest sehr* 35 Fressnt 
der Schüler äuBem Üosuf3ci,edenheit,

iafriede^#eit mit des Theaterssge.bet #
Sehr zafriedes# 44 %
SagBi*a*%# § 4 %
ÜSzafriedea# 33 %
Sehr unssufrieden# 3 %

;ih. der Üruppe der mit Angebot sehr sufriedeoeß Sshületm aat^... 
werten die ^.senasher hgufigar züstim^ad als Schüler an anderen 
Ortes* Die %eiB3ag*H der Rieensehsr guagea: Arbeiter imd Sshüler .;"' 
zur Zufriedenhei t mi t dam Theateraagsbet stimmen, fest übetsic* ' Y.
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Zum Zeitpunkt unserer Befragung spielte des Laadastheater die Operette "Die lästige Witwe", die vea aa* 130 Persenen beaaaht wurde* dsraatar etwa 10 Jugendliche na tax- 18 Jahren* Die Bla- trlttwpKwiae# 5,05 aa& 4+35 %.

7.5* Mißheraß^ebat

A) Junge Arbeiter;
64 Present der jungen Arbeiter BuBem ihre Zufriedenheit mit dwa
Angehet an- BCLchero in Ri h ü  et heken oder wa^hehdlhhgen ElaenaahB,
36 Preeent sied dewdt oazufrieden.

Zufriedenheit mit dem jg&hsrasgabett
sehr sMfrladeB* _ 9 %
Zufrieden; 33 %
EBaafneden; 39 %
Sehr nnaufrie^n; 7 %

B) Schüler der 9. und 10* glase# dag W *
Dae Angehet an Bdahem ln ^bllethakan oder ̂ chhandlangen werde 
von den Schülern beaser beurteilt als von den Arbeitern.

Zufriadeaheit mit dam Bgehsraagebett
Sehr SKfrledaa; 1$ %
Zafrledea* 5? %
Eeanfrieden; 30 %
Sehr nasufrleden; * 5 %

M e  BisaRaaher Stadt- and greiehlbliothek besaß wem Zeltpankt na- *wrer Enterau^aag etwa 60 000 Müde* Jn^sdliaha intwreasierten sich* ene- dwa Berelah dev 1 für "Dieleidea^dea jargen W.", "Dle^Aalnj ngd^^#a^^ ^der^Mee^.^pla^ 
Mte^S^^ucd^imrS^e^iBen^eurd^^S^j^^a^^atS^AhentB^r-, ^nmiaal- und Mebesra^ae and SpdoBagegeenhiehten gelesen.
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7.6* FreizeiteportanlUEen

A) Junge Arbeitest
Nur 48 Present der jungen Arbeiter sind mit den Mggliehkeitaa 
zur sportlicheB Betätigung zufrieden; 60 Prozent sind unsufrie- 
den (25 % sehr unzufrieden).

Zufriedenheit mit den Preiaeitaportaniegen:
S^r zufrieden; 5 %
Zufrieden; - 33%
9haufPiad#8;' 35 %
Sehr unsufrieden; 23 %

B) Schüler der 3. und 10. Slasse der P03:
Das Angebot an Frei geitsportan läge R wird auch von des Schdlern 
als wenig befriedigend eingeaahät^t.

Zufriedenheit den FMizeii Sportanlagen:
gehr gafrieda#! 12 % -
Zufrieden: 44%
OsaufriegeR: . 38 %
gehr HagMfrledaai 14 %

Hur %  %'dar OaMiier äußern sieh zufrieden mit den Freizeitsport- 
aaiagsp in Siseaach* Damit liegen die Schäler Aber.noch über dem 
entsprecheadeB Ergebnis dar jungen Arbeiter.
Im Zeitraum der .Befragung herraahte nach Unseren Beobachtungen trotzdem eine rege Sport tätigte it. In der "dgkß-8pertha&&e* - trainierten die'Bandballart in der *Werner-6eelenbiRder-Haiie" waren die Ringer und Turner beim üben, in der Turnhalle der5. 28% fanden TieahteRRiswettkämpfe statt, in der 18. POS Blagen, ia der 11. 'POS Handball und lR der 12+ POS Akrobatiktraiolug, Volleyball and Handball. Im "Wartburg-Rtadloa", dar "Sportstätte des Friedens*, dem "Sportplatz Ost* and an dar "Katgeaaaa* fanden verwiegend Fußballspiele statt. In der "Ooetha—Turnhalle" probten die Radsportler und Begeasahataea. In der Schwimmhalle fanden (neben dem bffaatliehen Schwimmen! Fasaerkall, Training der Ret- tKRgaschwiHHser und Kreisklasee-Nao&waahgwettkämpfe statt. Der JugaadlisheBaatell beim Öffentlichen gahwlmmea betrag etwa 88 %*
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Gelobt wurde die "Jahn-Sporthalle" (baulich und sanitär, außer unzureichende Sitzplätze), die Ö^MK*halle der 41. PöS und der 12. POS. Kritleiert wurden die sanitären Anlagen im "Wartburg- Stadloa", das Aussehen der Sportstätte "Katzenaue* nad die Un­zulänglichkeiten in der Überalterten SahwiaEthalie (Umkleidekn- bioen, sanitäre Anlagen).

yaberholunKambRlichkeltep

A) Junge Arbeiter*
60 Prozent der jungen Arbeiter sind mit dep ^hüierholiuagsaäglieh- 
ketten io jKtsenaeh zufrieden (allerdings nur 8 % sehr zufrieden) 
40 Prozent sind unzufrieden.

Zufriedenheit mit den SaherholURgsaggliehketteni
Sehr zufrieden: 8 %
Zufrieden* 52 ̂
Uoaafried&D* 26 ̂
Sehr unzufrieden* 14 %

B) Schüler der 9. und 43. Klasse der PüS*

Zufriedenheit asit den Kaharholuagsmagiiebkeiten;
Sehr zufrieden* 42 ̂
Zufrieden* 46 b
Unzufrieden* 34 %
Sehr unzufrieden* 44 %

Sur 58 Prozent der Schüler beantworten die Frage zustissend. 
Zwiaches den Antworten der Schüler und der jungen Arbeiter 
es nur unbedeutende Unteraehiede. Die Beurteilung der Haherho- 
lungaabglichkeiten durch E&aapaeher Jugendliche erfolgt fast 
übereinstimmend.



7 .3 . AusleihmBKlichkeiten für Geräte sur Freizett;'estaltüRH:

A) Jung* Arbeiter;
Di* Aual*ÜB3#slic&keitan für Geräte zur Frei&eltgeetaltung (Fahr­
räder, Fotoapparate, Sportgerät* usw.) werden von den Jugendli­
chen als besonders unzureichend heBelohnet.

Zufriedenheit mit Aualeihmbglichkei ter. für Freizeitgeräte;
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Sehr sufrieden; 5 %
Zufrieden; 24 %
Unzufriedent 42 %
Sehr ^zufcieden; 29%

Sur 29 Prosent halten sie für zufriedenstellend, während 7t Present 
der juageQ Arbeiter unzufrieden mit dieses Dienaleietungsbereieh 
sind*

B) Spüler der 9. und tö . Klasse der POS;

39 Present dev Schüler sind mit dem Angebot zufrieden, 1 Prosert 
hingegen Rieht.

Xufriedenhoi t mit Auel ei haSgli chke i t e n für Frei zei t<rerii tef'
Sehr zufrieden; 5 %
zufrieden; 34 %
Unzufrieden; 36 %
Sehr unzufrieden; 25 %

Von den Jugendliches, die unzufrieden mit den Dienstleistungen 
ln dieses Bereich sind, drücken die FDJ-Punktiod&re ihre Unzu­
friedenheit besonders häufig aus, ebenso die MUdchen noch häufi­
ger als die Jungen.
E&ah asseren Eraittlunge* unterhielten bisher nur die E9 einen Ausleihdienst (Zelte, Lüftmatrataen, Tische, Stühle), dae Jugend­klubhaus "Artur Becker* (Luft&atrataen) und das PD8S-Brkelua^g- 
he&a "Taaah&aeer* (gegelaehahe, Rodelschlitten, Skier).
Insgesamt srticgaee die üeinucgcn der befragtes jungen Arbeiter 
und Schüler der 9. and 10. Blassen in der Beurteilung der Aue- 
leihmögliahheitea für Geräte zur Freiseitgestaltun# überein.
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7.9* Kulturell-künstlerische Betätigung in ArbaitsKaaeinsahaf- 
ten/Raeh%rupBea des Kulturbundes der DDR

A) JuajR* Arbeiter:
Die Möglichkeiten der kulturell-künstlerischen Betätigung in Ar- 
beitageaeiaaehaften werdea von 53 Prozent der jungen Arbeiter als 
zufriedenstellend bezeichnet, 9 Prozent sind mit ihnen sehr au- 
frieden* 50 Prozent der Jugendlichen äußern sieh unzufrieden über 
das vorhandene Angebot*

Zufriedenheit alt dem kulturell-künstlerischen BetKtiguBgamdg- lichkeites:
Sehr zufrieden* 9 %
Zufrieden* 41 %
Unzufrieden* 33 %
Sehr unzufrieden* 1? %

Häufiger unzufrieden mit den BetgtiguagamBglichkeiten in Arbeits- 
geaeiRsahaft*H sind Jugendliche mit Meiaterquaitfikatio: tud Fach­
schulabschluß gegenüber geringer qualifizierten Jugendlichen*
Set des jungen Arbeitern besteht eia z.T. recht ausgeprägtes In­
teresse an der Mitarbeit in Fachgruppen des Kulturbundes* Zum 
Beispiel Rächten 45 Present der Jugendlichen eich sehr gern bzw. 
gern an der Fachgruppe Musik beteiligen. Es felgen die #ünache 
nach Beteiligung in des Gruppen Gesellschaftstanz, Heimatkunde, 
Schach, Astronomie usw., wie in der folgenden Tabelle dargestellt.
Tab. 23 ** Elatt 54
Unterschiede treten bei des Interessengebieten Schach, Astronomie, 
Philatelie und Sumüa&atik auf, die von den männlichen Jugendli­
chen bevorzugt werden, sowie bei den Interessengebieten Gesell­
schaftstanz und Orchideen, die häufige* von weiblichen Jugendli­
chen gewünscht werdea.
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Tab. 23t Wunsch, in Fachgruppen dea Kulturbundes mitzuarbeiten (A ges, Rangreih* nach Mittelwert, in %)

Fachgruppe sehr gern gern nein
Musik 10 35 55
Gesellschaftstanz 9 21 70
Heimatkunde 3 19 - 78
Schach 4 14 82
Astronomie 3 16 81
Kakteenfreunde 4 *  . 7 89
Orchideen 2 11 87
Philatelie 2 9 69
Kulturhistorische Zinnfiguren 2 6 92
Esperanto 2 6 92
^Numismatik 1 4 95

B) Schüler der 9. und 10. Klasse:
Ihre Zufriedenheit mit den kulturell-künstlerischen Betätigungs- 
mbgliohkeiten in Arbeitsgemeinschaften bringen 71 Prozent der be­
fragten Eisenacher Schüler zum Ausdruck.

Zufriedenheit mit den kulturell-künstlerischen BetätigungaMHg- 
liehkeitent
Sehr zufrieden: 16 %
Zufrieden: 55 %
Unzufrieden: * 24 %
Sehr unzufrieden: 5 %

16 Prozent äußern, sehr zufrieden zu sein, aber,29 Prozent sind 
mit den gegebenen Möglichkeiten nicht einverstanden. Die Rußerun- 
gen werden nahezu einhellig getroffen.
Insgesamt äußern sich die Sohüler in diesem Bereich der Freizeit­
gestaltung deutlich häufiger zufrieden als die jungen Arbeiter.



8. Schlußfolgerungen und Empfehlungen
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1. Sie Untersuchungsergebnisse bestätigen das erfolgreiche Be­
mühen der staatlichen und gesellschaftlichen Kräfte in der 
Wartburgstadt Eisenach, einen immer stärkeren Einfluß auf die 
Entwicklung der sozialistischen Lebensweise der Jugend in der 
Freizeit au nehmen* Besondere seit dem IX* Parteitag der SED 
hat sich auf diesem Gebiet ein deutlicher Aufschwung vollzo­
gen. Bas betrifft u.a. die Koordinierung der Anstrengungen 
für die inhaltsreiche Bestallung der Freizeit für alle Jugend­
liches, die zielstrebige Entwicklung der Initiativen der Jugend 
hei der Verbesserung der Prelzeitaage&ote und die immer bessere 
Sutzusg der Potenzen aller Betrieb* und Einrichtungen ia Eise­
nach für eine intswepaaate Freizeitgestaltung.

2. Elemente der sozialistischen Lebensweise der Jugendlichen in 
der Freizeit zeigen sich nicht cur in den vielfältigen Ini­
tiativen der Eisenacher Jugend bei der Mltgestaltuag des ge- 
eellschaftliOhen Lebens, sondern auch la den allgemeinen Ein­
stellungen der jungen Arbeiter and Schüler zur Freizeit. Wenn­
gleich Teile der Jugend noch traditionellen Vorstellungen ver­
haftet sind - die Freizeit sei ia erster Linie zum Auaruhen 
da, in seiner Freizeit kBnae jeder machen was er will, das 
eigentliche leben würde erst in der Freizeit beginnen u.&. - 
gibt es nicht wenige Stimmen, die der politischen und be­
ruflichen Weiterbildung sowie der gesellschaftliches Tätig­
keit eines bedeutenden Platz ia der Freizeitgestaltung ein- 
räusea. Das stad u.S. positive Ansatzpunkte für die systema­
tische Verbreitung von Freizettvorstelluagea unter der Jugend, 
die der Ideologie der Arbeiterklasse entsprechen.

3. Der Freizeitumfang erweist sich als eine entscheidende Grüße 
für die Realisierung der Freizeitintereaaea. obwohl die Schü­
ler gegenwärtig noch über mehr Freizeit verfügen als die jun­
gen Arbeiter, kann insgesamt doch davon ausgegangen werden, 
daß die den Jugendlichen zur Verfügung stehende Freizeit aus­
reichend ist für die Realisierung individuell und gesellschaft­
lich bedeutsamer FrelzeitintereaasB. Gegenwärtig besteht die
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wichtigste Aufgabe nicht darin, den Jugendlichen mehr Frei­
zeit zu geben, sondern vielmehr darin, alle Voraussetzungen 
zu schaffen, daß die vorhandene Freizeit bestmöglich genutzt 
werden kann. Auch in diesem Bereich ist die Übereinstimmung 
gesellschaftlicher und individueller Interessen zu eiehern.

Die Freizeitinteressen Jugendlicher sind ein Maßstab für die 
Entwicklung ihrer sozialistischen Lebensweise in der Frei­
heit. Wie die Unterauchungaergebniaae auswelsen, sind die 
Freizeitiateressen der jungen Arbeiter und Schüler sehr dif­
ferenziert. Allgemein werden Interessengebiete bevorzugt, 
die Geselligkeit mit Gleichaltrigen ermöglichen. Dabei spielt 
das zwanglose Zusammensein mit Freunden und Bekannten sowie 
das gemeinsam* Sporttreiben eine wichtige Rolle. Alles das 
verweist darauf, den kollektiv*" der Freizeitgestal­
tung künftig erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken. Die Mitar­
beit ia der FDJ und die gesellschaftliche Tätigkeit in dar 
Wohngebieten sollten von den Interessen har noch atäyker ge­
fördert werden.

Die meisten Jugendlichen sind aktiv im sozialistischen Jugend­
verband tätig. Von allen PreiaeittätigxeiteB haben die FDJ- 
Aktivitäten die höchste Beteiligung. Das verweist auf die 
außerordentlich große Rolle, die der Jugendverbaad im Frei- 
zeitleben dar jungen Arbeiter und Schüler spielt.
Nodh picht befriediget} kann die geringe Beteiligung Jugendli­
cher am organisierten Freizeitsport. Das steht im deutlicher 
Widerspruch zu den von ihnen geäußerten sportlichen Inter­
essen. Offensichtlich reichen hier die Möglichkeiten und 
Methoden für die Aktivierung der grundsätzlichen Bereitschaft 
zum Sporttreiben noch nicht aas.
An der Spitze der Neiterbilduagaaktivitäten in der Freizeit 
steht die politische bzw. gesellschaftswissenschaftliche 
Weiterbildung, deren Hauptform das FDJ-Studieojahr ist. Bei 
allen anderen Arten der Weiterbildung wird das gesellschaft­
lich organisierte Angebot (Urania, Kulturbund, Volkshoch­
schule, Betriebsakademie a.ä. ) gegenwärtig noch za wenig ge­
nutzt. Ohne die selbständige Weiterbildung Jugendlicher.durch



das Lesen von Büchern und Zeitschriften oder dem Empfang von 
Rundfunk- uod Fernsehsendungen zu unterachätsen, muß doch darauf 
hingewieseB werden, daß die organisierte Weiterbildung wesent­
lich effektiver ist.
Dia Teilnahme junger Arbeiter und Schüler an kulturell-künst— 
leriachee Arbeitsgemeinschaften und Zirkeln ist noch zu gering. 
Auch das steht im Widerspruch za den von ihnen geäußerten kul­
turellen Interessen. Eg sollte überlegt werden, wie die weit­
verbreiteten Fermen individueller Freizeitgestaltung auf kul­
turellem Gebiet künftig stärker zu kollektiven Formen überga­
leitet werden können. Viele Jugendliche äußern ihre Bereit­
schaft cur Mitarbeit in entsprechenden Arbeitsgruppen and Zir­
keln.

6. Die Zufriedenheit der jungen Arbeiter und Schüler mit den Mög­
lichkeiten der Freizeitgestaltung in dar Stadt gibt gewisser­
maßen Auskunft über die Qualität des gesellschaftlichen Ange­
bote zur kulturvollen Freizeitgestaltung der Jugend. 
Offensichtlich erreicht das Fllmangebot in den Lichtspiel­
theatern ein besonders breites Publikum. Ähnlich verhält es 
sieh mit dem Bücheraagebat der Bibliothekar und Buchhasdlungen- 
Das Landestheater hat unter der Jugend einen festes Besucher- 
Kreis, allerdings in dieser Hinsicht auch noch große Reserven.

Weniger zufriedenstellend sind nach Ansicht der Jugendlichen 
die Naherholungsmöglichkeiten, die Preiaeitspartaalagen und 
die AusieihaBgli chkciten für Geräte zur Freizeitgestaltung.
Die Einrichtung attraktiver Rretseitsportanlagea und Naher­
holungsmöglichkeiten, einschließlich der dazu erforderliches 
Aualeihatatioaen, ist eia dringendes Erfordernis für die Ent­
wicklung einer gesunden Lebensweise der Jugend. Dabei kommt 
es u.E. weniger auf die Bereitstellung umfangreicher Mittel 
als auf die Entwicklung von Ideen und Initiativen und die 
breite Einbeziehung der Jugendlichen selbst an.

7. Die Jugendklubs erweisen sieh immer mehr als Zentren dar Frei­
zeitgestaltung. Io ihnen verbinden sich gesellschaftliche und 
persönliche Interessen, werden die bewußte Freizeitplaaung und 
das spontane Schöpfertum der Ju*ocd sinnvoll koordiniert.
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Jugendliche stellen sehr hohe Ansprüche an die Arbeit von 
Jugendklubs; eie sind auch bereit, aktiv an der Leitung und 
Organisation der Klubarbeit mitzuwirken. Eine ausschließ­
liche Orientierung dar Klubs auf Diskotheken und andere Tanz­
veranstaltungen wird von den Jugendlichen abgelehnt. Von den 
Diskotheken selbst wird in zunehmendem Maße eine interessante 
und allseitig informierende Gestaltung erwartet. Sehr wichtig 
ist u.E., daß die Jugendklubs ia ihrer Arbeit die verschie­
denen Interesses junger Arbeiter and Schüler, älterer aad 
Jüngerer Jugendlicher, von Mädchen and Jungen, von Jugend­
lichen alt hoher Bildung und Qualifikation und solchen mit 
weniger hoher Bildung and Qualifikation ü.&+ Gruppen berück­
sichtigen. Die Klubarbeit sollte allen Jugendlichen offea- 
stehea und Jede Einseitigkeiten in der Programmgestaltung ver­
meiden.

Preisettfregen sind politische Fragst!, und das in doppelter 
Hinsicht: Einerseits bilden die politisch fortgeschrittensten 
aad gesellschaftlich aktivsten Jugendlichen auch in ihrem 
Preizeitverhalten eine äußeret positive Gruppe und setzen ge­
wissermaßen die MaßetRbe für das, was unter den gegenwärtigen 
Bedingungen bet de* Entwicklung der sozialistischen Lebens­
weise erreichbar und aozaetreben ist - andererseits läßt der 
Gegner nichts unversucht, gerade im Bereich der Freizeit die 
fragwürdigen Igeaie seiner bürgerlichen Lebensweise zu propa­
gieren. Kommunistische Erziehung der Jugend bedeutet deshalb 
auch die BetwiakluBg von Fähigkeiten zu einer ainaerfKllten, 
eohüpferisoben und glücklichen Geetaltung ihrer Freizeit.
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fax* und ^beitcecn - mta-
aoMUhlta aä^ e b B ig se  ciOjer Z aitbuggatan aR ysa u n tw

Im 2 ^ - - ^  der vcs: uns durehgnf!S!rtcm  '^ te rsu ch u n ^  s u r  t5ernüe- 
M ldH a^'dtir ^ a a ^ a li€ tt3 3 h 3 s  Lab&agwei^^ Ju^^osw lli^er in  der 
F ra& aa it v ard a  u *u *  e i s ä  la ^ Iy a e  dag ag itb u g g o ta  J a s p e r  .^ 'b e i­
t e r  and - ̂ kukiler d e r  neunten und keim ten ^äuanen d a r  2 'olyteeh- 
nigeh^R ^bersohalBn dRrchgafnhrt* Rur DrgdaaMag des aagtBudgets 
diente ein offenes Woebegprotekail, d*h* die J*^eg41iehan. aaß- 
ten vagsten (gesondsrt für jaden '2ng uad jeweils vaaa 0*00 bis 
24^00 t3ur). v^ leh c fK tig b a ite &  o i e . i a  Lunfe e in e r  auage—
fBhrt heben und wiwviol dg.it dafür aendtigi hS3. agfge^andet 
v!ta?de* &of d ie se  ^3&a& k a rs te n  re c h t  d e t a i l l i e r t e  A^gabesa über 
Struktur und Iniu.lt der b ^ *  ^dahaasiishgK'deitRaads
der u&tarsMahtsR JMgendllabsn werden* die eine wesant-
iieh^ dsimdlu^e für die Beurteilung ihrer gege^irtig^i Labone—- 
g e^ ta ltu eg ; dargtelien und uo^ät für träger vergchia-
denuter Art, gaaailscbgftlicha ins etnutüc^te ir^ne wi^itigc 
tän^eiee ütr die weitere 'rbeit sät der J^^md uncA für die Jŝ - 

varM itte& a kdnn^!.
Ale LBitaMdgetaK&eagHg wurde v -^  1 9 *# * b in  p ia a c a i i e g i i c h  
2 1 *4 *7 ?  d K reh aefü h rt. ln  d ie  iaternno&ung wdren 391 ju n g e -ijr-  
b^iter (aw^i Drittel Mdanliahe und ein Drittel seibliebe Ju- 
;̂endli<4ia) ŝ as vera^ie^mon Betaribban de? 3ieeaach so-
wi^ 23̂ 7 (e^, 90 ..- ̂ banlidhe uasd 90 A '^ihlieh# Jugendlioha) '  ̂
.'itec^cSb^r' '^ d ^ lo r . d e r  neuattRi und f lu a s e n  : ^ x r s r s r
io ly  to tim iseh .er ob^Hrschulen ainbesegaB **

in folgenden gell äuf einige Bereiche dar iugee— eaw* rochen- 
gearta ltsn g  d e r  A rb e ite r  und D ehdler n^her eingeg&ngan
werden. Dabei baBsantriersa wir uns nicht aaaschlieSlioh ruf 
die Freisait, &eiido2S3 gehen auch auf andere iebeaahereishe ein, 
dn die ioHntaia allein vca Struktur und iRfaag der froigelt 
Rieht auareicht* ein adäquates Rill von der LebeRaggaasltMRa. 
der dugeadllahan au varaitteln*
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Struktur und Jssfarx dea Zeitbxd^etB inaner Arbeiter

Erwartungsgemäß nehmen Schlaf (einschließlich Tagesachlaf) und 
Berufsarbeit den größten Teil des Zeltbudgets la Anspruch. Junge 
Arbeiter schlafen im Durchschnitt täglich etwas sehr als 8 Stun­
den. Für den eben genatmten Untersuchungszeitraus wurden ec. 43**-' 
Wocheaatuoden pro Person für die Berufsarbeit angegeben, was in 
etwa dar gesetzlich fixierten wCehentlieben Arbeitszeit entspricht. 
Tabelle A informiert über die neiatgenannten Tätigkeiten und die 
dafür aufgeweadete Zeit.

Tab. &: Meistgenannte Tätigkefte& und Zeitaufwand
Heaauags- Zeitaufwand in sla häuflgkeit pro Woshs besagen
in Present auf ^eaKU&gahänfig-TBtigkeit keit

Schlaf (auch Tagesschlaf) 100 3 408
Berufsarbeit (ahne Überstunden) 100 2 628
Mahlzeites (einschließlich derenZubereitung) 39 ,7  3 ?a
Wege 99,3 414
Körperpflege (einschließlichFriseur, a&aikHre usw.) 38,6 24?
Haus- und Gartenarbeit 91*4 502
Euaas&eaeelß mit Kollegen, Freundes,Verwaadtec außerhalb dar Arbeits­zeit (ehae Gaatstättenbesueh) ?8
eiEksafen 62,9 154
Spazierengehen - 6a*8 210
Zeitung/Zeitschriften lesen %  8?

Ein vergleichsweise großer Zeitraum muß von den Arbeitern für 
Wege aller Ar? auf gewendet werden. Für diese Kategorie des Zeit­
budgets werdea ca. 7 Stunden pro Roche benötigt. Einen erbebll— 
eben Zeitaufwand erfordern auch die sogenannten notwendigen Ver­
richtungen wie das Einnahmen von Mahlzeiten bzw. deren Zuberei­
tung, Körperpflege, Einkäufe, Haus- und Gartenarbeit und einige 
weitere in der Tabelle nicht auagewieaeoe Tätigkeiten* die eben­
falls zu dieser Kategorie gerechnet werden müssen. Bezogen auf



die Gesa^tgruppe, d*h. auf all* 23't PersoaeH, werde?? für aot- 
aeadige Verriahtgggea iaggeea^t Ls Laufe einer Wechte pro Person 
aa+ 30 Stunden beaütigt.
Ein relativ etarkea Bestreben nach sosialea Kontakten uußerhalt 
der Arbeitszeit kamst dadurch zum Auadruck, daß 76 Prowt aller 
befragtem jungen Arbeiter eagaben, mit Kolleret:, Freuodan oder 
VerwaBdtea eines gafeagBetehea Teil ihrer arbeitsfreien Seit, 
*3alish sehr ajs 7 3tuad*a in der Woche verarecht zu-heben. An- 
gemerkt sei, daß die aosialsn Kontakte der jungen Arbeiter damit 
sieht ereshgpfand erfaßt sind. die finden a*a* euch in aala&es 
niepestes dee Zeitfonds eie Sport treiben, Besuch von Gaetatütte:), 
Taazveraneialtuugen, geBaiaaagaE Speaierg&nges usw. ihres Aua- 
'drh&k*
Für die Beurteilung der Lebensgeetaltaog der jungen Arbeiter ist 
a.S* weiterhia wesentlich, daß der Anteil der eigentliches Frel- 
seitbetRtisungen unter den ae&stgaaaaetoK niaraatea das Eeit- 
badget* recht gering ist, sich auf sociale Kontakte, RpaaioreK- 
gehes and Beitangeleaaa beschränkt* Diese Tatseaha iet jedeeh 
sieht IhE Siehe einer "eiuseltlgev oder weul# gehaltvollaa Frei- 
seitgeetaltung zu werten, sondern eher des Umstand geschuldet, 
daß bestisBste Verrichtung^ täglich wledartehre^ und objektiv 
einen hohen Zeitaufwand erforderet so daß der eigentliche Prei- 
seitumfang von vornherein ein relativ begrenzt ist, *aaiRdest 
für eisen Teil, der junges Arbiter dazu .den Abschnitt Frei-
zeitaafaag).
Betrachtet aas die aeiatgsaauatwa Tätigkeiten geseadert für die 
KeitrHume Montag M s  Freitag und Sams,teg/So^ntag, so treten er- 
wartungageasKS eisige aarkante Unterschiede in der Lebena^ntal- 
tuog an ncraalen Werktages und Wochenende in Brechainun^.
Von Montag bis Freitag dominieren neben Berufsarbeit and Schlaf 
die Wege seiten sowie vielfältige ootweadige Verrichtungen, die 
z.T. ia Tabelle A ausgewiesen wurden. Unter den iß aaislgeaaaa- 
ten Tätigkeiten sind lediglich drei Kategorien der eigentlicher} 
Frei sei tgeataltua g su finden, ^mlieh soziale Kontakte außerhalb 
der Arbeitszeit, Zeitung-/Zeiteohrifteoleeeu und Eaatetgtteabe- 
aash* Jeweils 43 Fraadat bis 55 Prozent der Befragtes gaben an, 
diese Aktivitäten realisiert zu haben* Bezogen auf die Gesamt- 
populaties werden dafür ia Durchschnitt pro Person von Montag 
M s  Freitag insgesamt es* 4,5 Stunden verwendet.
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Aa* SoehaaeRde bietet sich erwartungsgemäß ein anderes ßild* Die 
Hälfte aller unter den sehn häufigeten. angegebenen Tätigkeiten 
sind sogenannte '̂reioô  Freiseitaktivltäten. #ie häufig und mit 
welchem Zeitaufwand diese realisiert werdea, illustriert Tabel­
le 3.

T^b. Häufigkeit und Zeitaufwand für die ena WoehORende laaiat— realisierten Tätigkeiten
NeRRUags- häufigkeit in Prozent

Tätigkeit

Zeitaufwand 3a+So in nin bezoges auf NeHsungs&Sa- figkeit
Schlaf (auch Tagesschlaf) 99,7 1 145
Mahlzeiten und deren Zubereitung 93,3 16c
Körperpflege (einschließlich Friseur, Maniküre usw.) 95.2 98
Haus- und Gartenarbeit 80,8 260
3Cge 63,9 12t
ZhasHsaeHaein mit /reunden, Kol­legen* Verwandten außerhalb der Arbeitszeit (ohne Baatatättas- besuch) 60,8 326
Spazierengehen 52,9 131
Gaststätten resuch 33,3 241
Besuch von Diskotheken oder 
Taasveranetaitungen
Fernsehen^

27,8 314
- 163

1) Der Wert für Fernsehen besieht sieh nicht auf die geanuags- häufigkeit, sendera auf die Gesamtpppulatian, da er aus meh­reren TeilReoRungSB für verschiedene Sendeanteile errechnet wurde*

Ita Vergleich nit dasa Zeitraum Montag bis Freitag wird deutlich, 
daß an Wochenende weitaus Mehr eigentliche Ftoisoitaktivitäten 
realisiert werden und dafür deutlich mehr Zeit aufgewendet wird 
als an normalen Wochentagen.
Deutliche Uaterpehiede treten auch ia anderes Bereiabea auf* So 
geben die jungen Arbeiter für Schlaf asa Wochenende durchschnitt­
lich 2 Stunden mehr an als für den Zeitraum von Montag bis Frei­
tag, aHmlich 9,5 Stunden pro Tag*



Eine gewichtige Größe, die den tatsächlichen FreiaeituBfang dar 
jungen Arbeiter wesentlich aitbeetimat, ist der für Haas- und 
Gartenarbeit benötigte bzw. auf gewandte Zeitaufwand. Von Montag 
big Freitag werden dafür in Durchschnitt täglich ca* 50 Stauten 
angegeben, am Wochenende fast das Doppelte. - 'tufgahlugreich ist 
auch der aeschleehtervergleiah* Tabelle C Informiert über die am 
häufigsten von männlichem and weiblichen jungen Arbeitern auage— 
führten Tätigkeiten und die dafür aufgewendete Zeit*

Tab* 0$ Durchschnittlicher Zeitaufwand pro Person und Woche für die meiatgeaasnten Tätigkeiten (Geaöhloehtervergleich)
H&DBUBgB- Zeitaufwand inhRaflgkeit aio besogee aufin Prozent EenauBgahgutig- keit
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Tätigkeit m w n w
achlaf^(einsahlieaiich Tages- '100. 193 3 605 3 442
KBrparpflego (einschließlich 
PKlaaar, Maniküre usw.) 97,9 100 22? 2 %
Mahlzeiten und deren Zube­reitung 59,5 100 35? 401
Wege 96,9 100 432 381
Berufsarbeit ohne Überstunden 100 190 2 679 2 542
8aue- und Gartenarbeit 68,4 96,9 439 629
Zusammensein alt Kollegen, FreuBdea* Verwandten außerhalb dar Arbeitszeit (oha* Gast- etätteabeaach) 77,2 31,7 444 410
oinkaafen 5?,? 75,3 150 161
spaziareagehee
fernsehen'

57,7 67,7 195
557

230
473

1) Der Wert für Fernsehen besieht sich wiederum auf die Coeamt— population

Die in der Tabelle dargestellten Ergebnisse zeigen, daß es s.T. 
sehr deutliche Unterschiede in der Tages- uod Woahsngestaltuag 
der männlichen und weiblichen jungen Arbeiter gibt* SeBaangs- 
häufigkwtt and Zeitaufwand für die einzelnen Aktivitäten sind 
oft unterschiedlich. Biese Darstellung ließe sich beliebig auf 
weitere Bereiche auadehaen. Die jungen Arbeiterinnen schlafen 
in der Regel etwas mehr als ihre männlichen Kollegen, benötigen



mehr Zeit für Körperpflege, ebenso für Mahlseiten sowie deren 
Zubereitung und insbesondere für die Kategorie Haue- and Garten­
arbeit, mit der offenbar au oh in der jungen Generation Frauen 
stärker belastet sind als Männer. Weiterhin werden Einkäufe häu­
figer von weiblichen als von männlichen jungen Arbeitern erle­
digt. Im Vergleich dazu benötigen männliche Jugendliche mehr Zeit 
für Wege aller Art als weibliche, arbeiten im Durchschnitt wö­
chentlich ca. 2 Stunden länger als diese, verwenden weniger Zeit 
für Spasiergäage und sehen mehr fern - im Wochendurahsehnitt et­
wa 1,5 Stunden mehr als weibliche Jugendliche.
1a folgenden soll noch auf einige weitere bisher nicht gebannte 
Inhaltliche Bereiche des Zettbudgets aufmerksam gemacht werden, 
denen für die Freizeitgestaltung wesentliche Bedeutung sukamat. 
Solche Bereiche siad u.a. daa Lesen, die gesellschaftliche Tä­
tigkeit, die Weiterbildung, das Hören von Rundfunksendungen bzw. 
Musik, die aktive sportliche Betätigung sowie der Besuch von 
Diskotheken und TaRKveratstaltungen, um nur eisige su nennen.

Lesen
Ungeachtet der Seaaungahäufigkeit ergibt sich für das Lesen ins­
gesamt eia durchschnittlicher wöchentlicher Zeitaufwand von knapp 
2 Stunden. Dabei umfaßt die Kategorie Lesen sowohl da# Beschäf­
tigen mit schöngeistiger Literatur als auch daa Stadium von Ta­
geszeitungen und Zeitschriften. Die größte Nenaungshäufigkait 
entfällt dabei auf das Lesen von Zeitungen und Zeitschriften 
(56 %).

Weiterbildung
Sach den voa uns erzieltes Ergebnissen wird die Weiterbildung 
meist Über den Besuch von Qaalifizierangaveraostaltangen ver­
schiedenster Art, das Studium der Fachliteratur sowie die Teil­
nahme am FDJ—Studienjahr, Parteilehrjahr u.ä. realisiert. Ins­
gesamt wird dafür im Wochendarchschaitt ca. 1 Stunde auf gewandt, 
wobei Eennuagshäufigkeit und Zeitaufwand für die einzelnen Fer­
men der Weiterbildung unterschiedlich sind.

YB - :ij - 35/77
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Tab. D* HenaangahRafigkei* und Zeitaufwand für einzelne Formen dar Weiterbildung
Sennungs- Zeitaufwand pro häufigkeit Woche in mia bezogen ia Rrozeat auf SeoauagahKufig- 

Tätigkeit keit
QualifiBleruagsveraastaJtang
besucht 10,7 386
Fachliteratur gelesen 9,6 131
FDJ-Studienjahr, Barteilehr­ -

95jahr o.ä. besucht 5,5

Diese Angaben, die aus des Woehenbudget der. Jugendlieben ermit­
telt wurden, liegen deutlich niedriger als die entsprechenden 
Angaben im Fragebogen (vgl. funkt 6.2+). Bag erklärt sieh dar- 
a**, daB im Woehenpratokell aar eine Woche erfaßt wurde, während 
zieh die Antwort ia Fragebogen auf einen größeren Zeitraum be­
zieht. Das gleiche gilt für die tm folgendes dargestellten Er­
gebnisse hinsichtlich der gesellschaftlichen Aktivität.

Gesellschaftliche Tätigkeit
Biewer Bereich des Zeitbadgets wird in unseren Ergebnissen (be­
zogen auf die Goaamtpopulation) mit ca. 45 Stauten wöchentlich 
auBgewleaen, wobei die geringe BeanuagsMufigkeit nicht befrie­
digen kann and deutlich macht, daß es bisher noch nicht gelungen 
ist, dt* Mehrheit der jungen Arbeiter für geasllsehaftlish* Ar­
beit ia dar arbeitsfreien Zeit za gewinnen.

Radio- bzw. Masikhären
Da* Empfangen vea Rundfunksendungen bzw. das Hören von Musik 
(über andere Tonträger) tat relativ weit verbreitet unter jungen 
Arbeitern und nimmt bezogen auf die Gesamtpopulation oa. 100 Miau­
ten pro Woche ein. Dabei ist dia HapfaagahRufigkeit einzelner 
Sendegattungen z.T. sehr unterschiedlich. Im Vordergrund stehen 
Musiksendungen, besonder* aber de* Beschäftigen mit Platten und 
Tonbandaufnahmen*



Disko- oder Tanzveranstaltungen
Etwa ein Drittel der jungen Arbeiter besuchte Diskotheken oder 
Tanzveranstaltungen. Von der Popularität dieser Form der Frei­
zeitgestaltung zeugt der große Zeitaufwand dafür. Bezogen auf 
die tatsächlichen Besucher ermittelten wir einen Zeitaufwand von 
6 Stunden pro Person und Woche.

Sport
Ca. 26 Prozent trieben aktiv Sport und verwendeten dafür mehr als 
3,5 Stunden wöchentlich. Auch hier ist die relativ geringe Häu­
figkeit unbefriedigend. Eine Minderheit betätigt sich offenbar 
recht intensiv sportlich, während die überwiegende Mehrheit kei­
nen Bezug zum aktiven Sporttreiben zu haben scheint, was jedoch 
nicht immer von mangelndem Interesse zeugen muß (vgl. Abschnitt 
Freizeitinteressen), sondern auch dem Mangel an entsprechenden 
Objektiven Voraussetzungen geschuldet sein kann.

Struktur and Inhalt des Zeitbudgets von POS-Sehülern der 9. und 
10. Klassen
Ebenso wie bei den jungen Arbeitern stellen Schlaf und analog die 
Teilnahme am Schulunterricht die größten Bereiche des Zeitbudgets 
der Schüler dar. Die von uns erfaßten I5**17jährigen schlafen ca.
9 Standen täglich und weisen für den Untersuchungssei träum (Wcohe 
vom 15.4. bis 21.4.77) im Durchschnitt 31,2 Unterrichtsstunden 
aus. Uber die von den Schülern meistgenannten Tätigkeiten gibt 
Tabelle E Auskunft.
Tab. B s. Blatt 67
Es erweist sioh, daß unter den meistgenannten Tätigkeiten im 
Wöchentlichen Zeitbudget ähnlich wie bei den Arbeitern nicht 
eigentliche Preiseittätigkeiten dominieren, sondern eher sol­
che, deren Erfüllung für die Schüler in der Regel beinahe täg­
lich eine unumgängliche Notwendigkeit ist. Dazu gehören nicht 
nur Schlaf, Teilnahme am Schulunterricht und Anfertigen von 
Hausaufgaben, sondern in relativ breitem Maße auch die Mithilfe 
im elterlichen Haushalt.-

VD - ZIJ - 35/77
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Tabelle Kt aaistgenenote Tätigkeiten und Zeitaufwand

Tätigkeit

Neonunge- hKafigkeit in Bratest
Zeitaufwand io 
als pro Wes&e a&- zagea auf BeR- BaBge&aaflghett

Sehle# (oinechliedlieh Ta&eaeehlaf) 160
Mahlzeiten und deren Zubereitung 160
Teilnahme aa Schulunterricht $9,6
Körperpflege 93,7
Hausaufgaben, Schulvorbereitungen 97,5
Heuaanf gaben und Radio- bzw.
saMikhBrea 36,3
Wag* 97,1
Haue- und Gartenarbeit 89,9
dS&sawasnselE mit ,Freunden, Verwandtes außerhalb der Sahulzeit (ebne SastetKtten-
beaaehj 36,6
einkaufes 71,8
Hesaa, Erzählung, Gediehtlesen 67,2

826
384
526
242
296
148
261
^ 4

487
99
187

Gerden die in der Tabelle dargeatoUten Werte nicht auf die 
^unucgahäufigkeit, sondern auf die Gesamt pepulatioa bezogen, 
so ergibt sich, daß die Schüler täglich etwa 47 Hissten für 
Hausaufgaben, 42 Minuten für Saus- oder Gartenarbeit, 55 Minu­
ten für das Einnahmen von Mahlzeiten und deren Zubereitung and 
etwa 10 Minuten für Einkäufe aafweadea. Bei diesen Angaben han­
delt ea sieh am Bgrehaahaittswerte, die im konkretes Fall oft 
sehr starken Schwankungen unterliegen, was bei der Beurteilung 
der genannten Werte unbedingt berücksichtigt werden aollte. 
Unter den von den Schalem meiatgeoaBBtes 10 Tätigkeiten sind 
nur zwei eigentliche Freizeitaktivitatea au finden. Pie Placie­
rung dieser Formen dar Freizeitgestaltung, nämlich der aozialea 
Kontakte außerhalb der Schulzeit und des Leaeas von Belletri­
stik auf dem 8 . bzw. 10+ Rang von mehr als 60 möglichen muß 
U.K. als Ausdruck ihrer allgemeinen Beliebtheit und Verbreitung 
unter den Schülern angesehen werden.
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Bei der geaeaderten Betrachtung der Zeitahechnitte Montag bis 
Freitag und Sonnabend/Sonntag treten erwartRHgagea&S auch bei 
SehRlera einige Unterschiede auf* So schlafen Schüler beispiels­
weise am Woahecenda etwa eice halbe Stande mehr {oa+ 9,5 Std.) 
als in dev Beit von Montag bis Freitag* verwenden mehr Beit für 
das SKnsehman and Bubereiten von Mahl sei ton and beteiligen sich 
offenbar stärker an der Hausarbeit.
Sähreod als eigentliche FreiBeittätigkeiteH an normalen goohoR- 
tagwa dar soaiale Kontakte mit Klassenkameraden, Freunden, Ver­
wandten und Beschäftigung mit Belletristik unter den 10 meist­
genannten Tätigkeiten za finden sind* kommen am HccheaeBde Spa- 
sierg&age hinzu.
Heiter ist zu bemerken, daß den "reines" FreizeitcetKtigungen 
am Wochenende mehr Raum gewidmet wird aad eie über die hier ge­
nannten hiaaue im allgemeinen vielfältiger sind als an normaloa 
Arbeite- bzw. Schultagen.
gewisse Unterschiede in der Tage*-'und Wochengestaltung treten 
außerdem beim Geeahleshtervergleich zutage. In Tabelle F werdea 
SenaungshäKflgkeit und Zeitaufwand für die von aRanliehen und 
weiblichen Schülern meistgenannten Tätigkeiten gegeRü^ergestallt.
Tabelle F e. Blatt 69
die bereite bei den Arbeitern so zeigen sich auch bei den Schü­
lern z.T. gravierende Unterschiede in der Tages- und Woehenge­
staltung swischas müntlichen und asibliehen Jugendlichen, dies 
zwar nicht in dar generellem Struktur des Zeitbudgets insgesamt, 
wohl aber ia der Häufigkeit dar Ausübung dar einzelnen Tätig­
keiten als auch ia dafür aufgewendeten Zeitamfang. Die# betrifft 
insbesondere solche Bereichs wie kürperpflege, Hausaufgaben/ 
SchMlvor&srsitangeH, ^aus- aad Gartenarbeit, Einkäufen und sport­
liche Betätigung. Darüber hinaus ist aozumerkeR, daß Mädchen 
im Wochandurehsahaitt etwas mehr schlagen als Jungen, etwas häu­
figer als diese lesen und offenbar in stärkerem Kaße scsiala 
Kontakte wahrnehmen.
Abschließend soll kurz auf einige weitere in dar bisherigen 
Darstellung nicht berücksichtigte Elemente des Zeitbudgeta, ins­
besondere des Preisettbudgets dar Schüler eingegangen vorder.



VD -  ZIJ -  35/77
B latt 69/  & * Ausf.

Tab- Ft KennKP^ahaRflgkeit and Zeitaufwauid für die ^eiatgenann- 
ten Tätigkeiten (Geschlechtervergleich

nennungs— Zeitaufwand in mis 
häufigkeit pro Woche beaogeo 
in Proxeat auf SeaauKgahauilg- keit

Tätigkeit ta w
Schlaf (einschließlich 3agea- schlaf) tae 103 3 sti 3 Q68
^ahlaeiteB and deren Zube­reitung tos tos 36? 405
Teilnahme am Sshalantarriehi 99,t ISO 1 528 1 523
Wege 93*2 95,5 263 254
Körperpflege (einschließlich 
Brtaeur, ^salKare usw.) 98,2 ISO 198 281
Hausaufgaben, 3ahulVorberei­tungen 96,5 93,1 285 299
HaasaafgSbeo und Radio- tgw. ^budLMM&en ' 26,3 35,7 128 168
Zaa*aBenseiB ait Klasser- kaagpedes, Freunden, Ver­wandten außerhalb der Schul­zeit (ohne Gaatetättaabeaush) 33,3 33,2 475 496
Üams— oder Gartenarbeit 32,5 97,3 278 359
einkaufen 85,8 33,4 34 112
aktiver Sport S33*ts 25,9 407 184
Roman, Erzählung oder Gedicht usw. gelesen 62,3 72,3 190

-U
17G

{

Lesen _
Bexogee auf die Gaeamtpopaiattea iesen Schüler täglich etwa eine 
halbe Stunde. Bea 1. Hatz nimmt dabei sowohl von der SeanuagB- 
häufigkeit als auch vom Zeitaufwand har die Beschäftigung mit 
RatsaatM, Erzählungen, Gedichten usw. ela, gefolgt vom Studium 
dar Tagespresse bzw. den lesen von Zeitschriften, wobei aller­
dings nur jeder dritte Schäler angab, ia Oatarsuahunggseitrana, 
alao im Laufe einer Woche, Zeitungen bgw. Zeitschriften gelesen l 
su haben, was sicher nicht als befriedigendes Ergebnis angesehen 
werden kann.
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Ge^llechaftliche Tätigkeit
Für die gesellschaftliche Tätigkeit außerhalb der Schale ermittel­
ten wir 'besagen auf die GeaaatpopHlatiea einen Wert von ca* 74 Mi­
nuten pro Poch* (einschließlich FDJ-Btudionjehr )* Uber Reaaagga- 
häufigkeit und Zeitaufwand für eiaselne formen der gesellschaft­
lichen Tätigkeit informiert Tabelle 3.

aüe bereits* bet dea juagea Arbeitern festgsstallt, so geigt sich 
-auch hier* daß die breite Masse der Schüler offenbar noch ga wenig 
in die gesellschaftliche Tätigkeit etabeeogsn ist and die seiateo 
Tätigkeiten mit relativ hohem Zeitaufwand von einer vergleichs­
weise kleinen Grappa dar Jugendlichen aaagef8$rt werden*

Fernsehen
Eine eehr beliebt* und weit verbreitete Ferm der Freineitgeetal- 
tueg der Schüler ist dee Fernsehen. Besagen auf die gaaaatpepa- 
latioa sehen 15-17jährigo Schüler etwa 73 Btnutec tdulie^ fern, 
am Wochenende wird dieser Wert weit ttbertreffea* an normalen 
Wochentagen liegt er bei ca. 43 Miauten pro Tag* Bevorsagt wer* 
den vor U s a  Spiel- bzw. Fernsehfilme sowie Schlager- und ün- 
terhaltuRgsse^dnngpo unterschiedlichster Art. Insbesondere vea 
Jungen werden recht hNufig auch SporteeadungeR rezipiert* In der 
Häufigkeit der Weanuagea reagieren jedoch Nachricktea/pelitlsahe 
Sendungen noch vor gpertbeitragen.

Tätigkeit
EeaauBga- Zettash&uftggelt,ta Breseat

Zeitaufwand pro Woche

Subbotnik) 13,7
Arbei tegsmeiaaahaft/Kirkel 13,7
Teilnahme ac einer Yersaasalasg 13,4
Teilnahme am FDJ-StudiOHjuhr 3,8

Arbeitseinsatz
127
173
82
73



Radio—/Muaikhörcn
Raa Radio- bsw. Hhalkh&rsa allgemein spielt ia der Freizeitge­
staltung der SehEler eine deutlich geringere Rolle als das Fern­
sehen. Für Hhcdfunkaeadungen und äusikhüren wird bezbgen auf die 
GesamtpopulatioR im Tagesdurchschnitt etwa eine halbe Stunde auf­
gewandt, wobei berücksichtigt werden aa&, daß Husikh8r*R häufig 
SekuadSrtätlgkeit darstallt und somit dieser Wert ia Wirklich­
keit etwas höher sein kann.
2a Vordergrund steht die Beschäftigung mit Sehallplatten oder 
Tonbändern, häufig in Verbindung adt der Raseptloa von nusikbei- 
trägen des Rundfunks (aufnehmen). Andere Sendungen wie s.S. Hach- 
richten oder politische Beitrüge sowie Sporteendungea werden kaum 
bewußt und gesielt über den Rundfunk verfolgt. Ras loteresae daran 
wird eher über das Fernsehen befriedigt.

Diskotheken oder Tanzveranstaltungen
Ce. 43 Brosent aller befragten Schüler gaben aa, ia Uatereadhaags- 
zeiträum eine Diskothek bsw. Taagvsranataltaag besucht au haben.
Ra Durchschnitt wurden von diesen 43 Prozent dafür 6 Standen aaf- 
gewaadt - ein Zeichen dafür, daß Diskotheken aad Tanzveranstal­
tungen nach wie vor &u d*6 beliebtesten und wettverbreitetstoa 
Foraea der Freizeitgestaltung auch ta Eisenach gehören.

Vergleich einiger ausgewählter Ergebnisse der Tages- usd Rocheo- 
gestaltucg von jungen Arbeitern aad Schülern
Tabelle H vermittelt einen B&Q&Aish iß die zwts&haa junges Arbei­
tern und Schülern bestehendes Unterschiede hinsichtlich NeuRuage- 
häufigkeit and Zeitaufwand für dia von beide# Gruppen meistge­
nannten Tätigkeiten.
Tab. H a. Blatt 72
Bis Tabelle verdeutlicht, da# es in einer gansen Reibe wesentli­
cher Bereiche der iebensgeataltuag zwischen Arbeitern und Schü­
lern gravierende Unterschiede gibt, die sieh sowohl auf die 
Häufigkeit der Ausübung dar einzelnen Tätigkeiten als auch auf 
den dafür benötigten Zeitaufwand erstrecken. So schlafen junge 
Arbeiter mehr als 6 Stunden wöchentlich weniger als Schüler, sind 
durch längere Hege stärker zeitlich belastet, müssen für Baus—
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and Gartenarbeit im Wochendare&achaltt etwa 3 Stunden mehr aaf- 
W*Rd*B uw.
Auffallend ist auch, daß Arbeiter häufiger aad intensiver die 
Tageepreaee studieren als Schüler, was aaf eia stärkeres Inter­
esse der jungen Arbeiter an politischen and Tagesereignissen hiu- 
deatet* Hervorzuheben iet weiter, daß Arbeiter sich deatlich we­
niger mit Belletristik beschäftigen als Schüler, dies wahrschein­
lich weniger aa* Hange! an Interesse als an Zeit*

Tab* N* NeaaaegshKafiKkeit and Zeitaufwand für saetataeoanate Tätigkeiten (Vergleich Arbeitet - Schäler)
Benoaags- Zeitaufwand pro häafigkeit Woche ia sie se­in Prozent zogen auf Bennaags- häufigkeit

Tätigkeit Arb Sch Arb Sch
Schlaf (such Tageaechlaf) 103 180 3 408 3 826
Berufsarbeit/Schulunterricht 130 99,6 2 628 1 520
Mahlzeiten und deren Zube­reitung 99,7 180 379 384
Wege 99,3 97,1 414 261
KBrperpflege (einsehlteßlieh Friseur, Maniküre asw*) 98,6 98,? 247 242
Saas- oder Gartenarbeit 91,4 89,9 502 324
Susaaaenseia mit Kollegen, Freunden, KAassenksaeraden, Ver­wandten außerhalb der Arbeite- baw. Schulzeit fehne Gaatet&t- tenbeeach) 78,0 86,6 428 487
einkaufa* 64,9 71,8 154 99
Spazierengehen g^_ 60,8 58,8 210 211
Zeitung/Zeitschrift lasen 56,0 29,4 87 60
Hausaufgaben, Sehulvorberei- 
taagea - 97,5 * , 290
Roman, Erzählung, Gedieht usw. gelesen 28,2 67,2 157 187



Waltere Bereiche des Zeitbudgeta, tn denen eich junge Arbeiter 
und Schüler deutlich voneinander unterscheiden sind Fernsehen, 
Gaetatattenbesuch, Radio-/%usikhBree, Beschäftigung mit jüngeren 
Geschwistern oder eigenen Rindern, Kinobesuch u.a.
Tabelle I vermittelt einen überblick Über die Unterschiede im 
durchschnittlichen Zeitaufwand für die genannten Bereiche.

Tab. I: Durehachni tili eher Zeitaufwand für auagewählte Bereiche dee Zeitbudgets von jungen Arbeitern and Schülern (be­zogen jeweils auf die gesaatpcguiatioa) , -
Zeitaufwand in Minuten pro Woche

Tätigkeit Arb Sch
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Fernsehen 377 505
Saatatättenhesuch 174 26
Radio—/KusikhUrea 162 218
Sport aktiv 53 154
Beschäftigung mit jüngeren Ge- aehwiatera oder eigenen Kindern 53 12
Kinobesuch 22 24

Die Hauptureaehe für die teilweise erheblichen Unterschiede io 
der Lebensgeataltung, die hier nur für einige inhaltliche Be­
reiche usrisaaR werden konnten, sind in erster Linie in den kon­
kreten Lebenabediaguagea beider gruppen zu suchen. So haben Ar* 
beiter in dar Regel weniger Freizeit als Schüler* sind durah be­
rufliche Verpflichtungen meist stärkeren Belastungen ausgesetgt, 
sind häufig bereits verheiratet und haben Kinder, einen eigenes 
Haushalt, realisieren QnalifiziaruHgsvorhaben u.a.s. - all das 
sind Bedingungen, alt denen sieh Schüler noch nicht konfrontiert 
sehen und die nicht ohne Einfluß aut die alltägliche konkrete 
Lsbensgaetaltung bleiben känaea.


